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Biotop „Lebensraum Moor“ (FFH-RL 92/43/EWG Anhang 1) 001-034 (aktualisiert 3.8.22) 

Biologie-Projekttage Schule fu r Ho rgeschadigte St. Josef (Schwabisch Gmu nd) 9. Realschulklasse (8.6.11) und 5. Realschulklasse in 
der JH Hard/Bregenz/A (10./11.7.14); Redaktion/Zusammenfassung/Collagen/Fotos ©  Hartmut Felgner 'HF'; F-Serie I und Serie II! 

 F022A "Rezerwat Czerwone Bagno" Rote Su mpfe (Biebrzan ski Park Narodowy/PL - RAMSAR/IUCN-II)

MOORE sind ganz besondere Lebensraume: Sie spielen eine wichtige Rolle im Wasserhaushalt und beim Kli-
mawandel; hier finden sich unter den Pflanzen und Tieren seltene und hochspezialisierte Spezies, wie etwa 
der Sonnentau ¹  Drosera 178 oder die Waldeidechse ² Zootoca vivipara 086. Moore sind zudem auch wichtige Naturar-

chive mit zahlreichen Informationen u ber die letzten Jtsd. der Landschaftsgeschichte. Nicht zuletzt spielten 
Moore in der Kulturgeschichte und Heilkunde u ber Jh. eine wichtige Rolle. (Aus dem Grußwort von Landrat Kurt Widmai-
er, Ravensburg, anlasslich der vom Naturmuseum St. Gallen i.R. des Interreg-IV-Projektes „Nachhaltiges Moormanagement“ konzipierten Ausstel-
lung „Moore – Bedrohte Kleinode unserer Landschaft“ am 25.8.13 im Neuen Schloss Kißlegg; Seite 1; siehe auch „Klimaretter Moor“ SWP/Mensch 
und Natur 10.10.20). ¹ Gehort zu einen der wenigen fleischfressenden Pflanzen in D, die bevorzugt in Mooren vorkommen. ² Anzahl Fundorte in 
BW: Waldeidechse Zootoca vivpara (Stand: 11.11.14; LUBW-Naturschutz-Info 2/2014; Moorschutz-Konzeption UM BW 22.10.21; NABU-GAP).

Grundvoraussetzung fu r die Entstehung und den Fortbestand von Mooren u. Su mpfen ist Wasseru berschuss .

Hinzu kommen Standortbedingungen, die von den sehr sauren, nahrstoffarmen Verha ltnissen in Hochmooren 
bis hin zu den basenreichen, meist nahrstoffarmen Standorten der kalkreichen Niedermoore reichen. Unter 
derart extremen Lebensbedingungen ko nnen oft nur hoch spezialisierte Tier- und Pflanzenarten existieren, die
sich im Laufe der Evolution an diese Umgebung angepasst haben. Da solche Lebensraume eine sehr lange, 
z.T. u ber Jtsd. wahrende Entwicklung hinter sich haben, ist ihre Wiederherstellung oft nicht mehr mo glich. In 
BW sind folgende FFH-Lebensraumtypen 'LRT' anzutreffen: Naturnahe Hoch- (LRT 7110) sowie geschadigte Hoch-

moore (7120); Ubergangs- und Schwingrasenmoore (7140); Schlenken mit Torfsubstraten (7150); kalkreiche Su m-
pfe mit Schneidried 132B (7210), Kalktuff-Quellen (7220); kalkreiche Niedermoore (7230) sowie Moorwalder (91D0; z.B.
im Wurzacher Ried 7). (Auszug „Im Portrait – die Arten und Lebensraumtypen der FFH-RL“, LUBW 2010; NATURSCHUTZ.ch 21.2.18; NABU).

Abkürzungsverzeichnis (auch in Fotoserie): ad./adult/geschlechtsreif; Juv./juvenil/jung/ Jungtier; ♂ Mannchen/Ru de/Kuder/Hahn; ♀ Weibchen/
Fahe/Katzin/Henne; ♀♀ Mehrzahl; ♥ Brunft/Brunst/Balz/Ranzzeit; Zeichen: ≈ Durchschnitt[lich]/rd./ca./geschatzt/ungefahr; > u ber/zu-, < unter/ab-
nehmend; * in ff. ibox folgt die erganzende Info; ° Grad; hochgestellt 1 2 3 Fußnoten[n] 'Fn'; © Copyright; Foto, 000 F-Serie + F000 Abbildung im 
Referat; 000 Linkverweis; ☠  giftig; @ Internet; Wo rter = hierauf wird verwiesen,  ...in fett = Kapitel-Uberschriften; z.B. 'ABC' = Abku rzungen wieder-
holen sich im Text; i Information, BJV Bundesjagdverband, LNV Landesnaturschutzverband BW, Wiki Wikipedia, WP Wildpark. Anm. zum Schutz-
status in D: BJG Bundesjagdgesetz, BNSchG Bundesnaturschutzgesetz, ArtSchVO Verordnung (EG) Nr.338/97, BArtSchV Bundesartenschutzver-
ordnung, BK Berner Konvention  = Ubereinkommen zum Schutz der europ. Wildtiere u. naturlichen Lebensraume, BSG Biospharengebiet; BWild-
SchV Verordnung uber den Schutz von Wild, CITES Washingtoner Artenschutzubereinkommen, FFH Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie 'RL' der Europ. 
Gemeinschaft, IUCN International Union for Conservation of Nature (Weltnaturschutzunion) + Red List, JWMG Jagd- und Wildtiermangementgesetz
BW ¹ , [FFH] LRT Lebensraumtyp, LIFE Forderprogramm der EU fur Umwelt, Naturschutz und Klimapolitik, LSG Landschaftsschutz-, NSG Natur-
schutzgebiet, ND Naturdenkmal, NP Naturpark, N.P. Nationalpark, Ramsar [Konvention] Ubereinkommen uber Feuchtgebiete, insbes. als Lebens-
raum fur Wasser- und Watvogel, von internationaler Bedeutung, [BfN]R.L. Rote Liste gefahrdeter Tiere, Pflanzen, Pilze u.a. Deutschlands, = Am-
phibien (Stand: 2020), = Brutvogel (6/2021), UNESCO Organisation der Vereinten Nationen fur Bildung, Wissenschaft und Kultur, [EG]V-RL uber 
die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten. PS: Lander-Abku rzungen analog Pkw-Kennzeichen und offizielle Bundeslander-Abku rzungen! Bei-
spiel: V-II+ = Mitgliedsstaaten, die nach Artikel 7 Abs. 3 die Bejagung der Art zulassen konnen! ¹  Wildtierarten des Schutzmanagements.

 P „Es ist ein Privileg selbst entscheiden zu können, ob wir aktiv gegen die Klimakrise ankämpfen. Für Millionen von Menschen ist die Krise schon 
Alltag.“ Verschwende wegen dieser pdf also kein Papier! Einsparung pro Seite 250 ml Wasser, 5 g CO₂ , 15 g Holz und 50 Wh Energie! 
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https://www.flickr.com/photos/hartmutfelgner/albums/72157715405408243
https://www.nabu.de/natur-und-landschaft/moore/index.html?ref=nav
https://blogs.nabu.de/naturschaetze-retten/nabu-agrar-blog-teil-1-policy-briefing-moor-und-feuchtgebiete-in-der-gemeinsamen-agrarpolitik-gap/
https://um.baden-wuerttemberg.de/de/umwelt-natur/naturschutz/instrumente-des-naturschutzes/foerderung/moorschutzkonzeption/
https://www.ardmediathek.de/video/gut-zu-wissen/moore-als-klimaretter/br-fernsehen/Y3JpZDovL2JyLmRlL3ZpZGVvL2E4YjFlN2ZmLTVlYTAtNDU0NS05ZmQ5LTJmNWFkODhmMTE3NA
https://www.moormanagement.net/nachhaltiges_moormanagement.html
https://www.flickr.com/photos/hartmutfelgner/albums/72157715407886557


     F022F Sumpfporst / Moorbirke Betula pubescens (Birkenbruchwalder LRT 91D0 Biebrzan ski N.P./PL IUCN-II)

• Hochmoore: 7120 ...das Endstadium eines Verlandungsprozesses. Sie entstehen bevorzugt in ku hlem, 
regenreichem Klima u ber gering durchlassigem Boden und sind extrem nahrstoffarm, da sie nur u ber
das Regenwasser versorgt werden. Die natu rliche Vegetation besteht aus Hochmoor-, Schlenken- und
Bultengesellschaften. Dazu geho ren die Glockenheide-Gesellschaften der nordeurop. Hochmoore u. 
die Torfmoos¹ -Gesellschaften der mitteleurop. Hochmoore (Rasenbinsen Trichophorum). Das Endstadium sind 
baumfreie offene Hochmoore. Bei Wachstumsstillstand u. zunehmender Trockenheit bilden sich Moor-
walder ² mit Birken z.B. 015A u. Kiefern 142A. In durch Torfstich ausgebeuteten Hochmooren findet man 
Hochmoor-Flechtenheiden sowie Kiefer- u. Birkenanflug. In reinen Hochmooren ko nnen außer den torf-
bildenden Moosen Sphagnum 133A/B nur wenige Pflanzen gedeihen (z.B. Latschen Pinaceae 142B, Orchideen Orchida-

ceae 168-170 + Sonnentau Drosera 178. (Inge Hartmann „Artenkunde“ PIRSCH 9/2011; Mike Krause „Was Moore konnen“ SWP 10.4.21).
PS: S. „Die Nordreportage“ NDR©2021! ¹ Sie sind so etwas wie das Herz der Moore: Die Pflanzen konnen nach oben unbegrenzt wach-
sen. Die Pflanzenzellen verhalten sich wie Quellkorper, die nach Trockenheit das 30-f. der Trockenmasse an Wasser speichern konnen. 
Die Basis selbst stirbt unter Wasser durch Luftabschluss ab und ist wichtig fur die Torfbildung DeWiSt; siehe auch NATURSCHUTZ.ch 
19.11.21. ²  In den Moorwaldern bspw. im Westallgauer Hugelland hat der Grauspecht 015C einen seltenen Ruckzugsort gefunden. Vor-
erst. Denn in D sind bereits 95 % der Moore zerstort (NABU-Projekte 28.7.22). 

• Niedermoore 7230 („Boden '12“) entstehen durch Verlandung stehender Gewasser, Versumpfung von Au-
en und Mulden oder in Uberflutungsbereichen von Flussta lern. Sie sind (außer Hang- und Quellmoore) flach. 
Als natu rliche Vegetation kommen Schilfro hricht 126 und Seggenriede vor, die sich bis zum Bruchwald
weiterentwickeln. Niedermoore bleiben selten Baum frei; sie besitzen eine seltene Vegetation mit Kna-
benkraut-Orchideen Orchis 169, Sumpf-Schwertlilie Iris pseudacorus 158 und Schach[brett]blume. Fu r alle 
Moore charakteristisch ist der Wasser speichernde Torfboden 009B. (Inge Hartmann und Mike Krause, wie zuvor!).

i Schachblume / Moortulpe 175 4: Die Auenwiesen des Sinntals im NP Spessart entwickelten sich 
durch die s.g. „Wasserwiesen-Nutzung“ - Grabensysteme und kleine Weiher, um das Wasser zu sam-
meln und zur Ertragssteigerung auf die Wiesen zu leiten - zu einem optimalen Lebensraum fu r die 
Schachblume. Um dieses gro ßte und bedeutendste Vorkommen in Deutschland  'D' auch fu r die Zu-
kunft zu sichern, wurde der „Sinngrund“ auf hessischer Seite 1984 mit ≈ 73 ha und in Bayern 'BY' 1999 
mit ≈ 380 ha als NSG ausgewiesen. Die Schach[brett]blume, auch „Kiebitzei“ genannt, ist eine Pflan-
zenart aus der Familie der Liliengewachse Liliaceae. Sie wird als Zierpflanze verwendet und wurde zur 
„Blume des Jahres 1993“ gewahlt. Sie ist eine Lichtpflanze, das heißt 'd.h.' sie wachst in vollem Licht 
und ertragt nur in Grenzen eine Beschattung. Ihr o kologischer Schwerpunkt liegt auf nassen, teils  
u berschwemmten, luftarmen und maßig stickstoffreichen neutralen Bo den (Wiki).
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https://www.nabu.de/tiere-und-pflanzen/voegel/portraets/grauspecht/
https://naturschutz.ch/featured/flechten-und-moose-bunte-teppiche-ueberall/162893
https://www.ndr.de/fernsehen/sendungen/die_nordreportage/Der-Moorbauer-vom-Kummerower-See,sendung1199872.html


                         F175 Schach[brett]blume Fritillaria meleagris (BArtSchV-b/R.L.2 - NSG Sinngrund im Spessart/HE IUCN-IV)

• U bergangsmoor, auch Zwischenmoor genannt 7140: Zwischenstufe in der Entwicklung vom to-
pogenen Nieder- zum ombrogenen Hochmoor ...ist oft leicht gewo lbt und entwickelt sich dort, wo 
das Wasser ziemlich sauer ist und nur sehr wenige pflanzliche Nahrstoffe enthalt. Es wird von Re-
genwasser und mineralhaltigem Grundwasser ¹ genahrt. Es herrschen hochmoorartige Schlenken-
und Bulten-Gesellschaften vor – insbesondere die Gruppen der Schnabelsimsen-Su mpfe und der 
Grauseggen-Sumpfwiesen sowie im Spatstadium Bergkiefer- 142A und Birken-Moorwald 014C/015A/ 

019B/022F+32A. Charakteristische Mineralwasserbodenanzeiger sind Fieberklee Menyanthes trifoliata 137, 

Schweinsohr Calla palustris 008B + 181 sowie Sumpfveilchen ² Viola palustris. (Inge Hartmann + Wiki). ¹  Der Einfluss 
des Grundwassers, der im Niedermoor noch vorhanden ist, wird hier durch das fortwahrende Wachstum der Torfmoose bereits ab-
gemildert. Langsam wachst die Oberflache des Ubergangsmoors uber den Grundwasserhorizont hinaus, bis der Kontakt schließlich 
ganz verloren geht und sich im Laufe von Jz. oder Jh. ein reines Hochmoor entwickelt, das nur mehr vom Regenwasser mit Flussig-
keit versorgt wird. Biotopverbund „BayernNetzNatur“. ² Fur das Raupenstadium des Braunfleckigen Perlmutterfalter Boloria selene 
die wichtigste Futterpflanze  und damit entscheidend fur sein Fortkommen.

ibox: Zu den Charakterpflanzen der Ubergangsmoore zahlen bspw. das Eiszeitrelikt Strauchbirke Betula humilis, das Sumpfblutauge U2 154 Po-
tentialla palustris oder auch der Sumpf-Barlapp 147A Lycopodiella inundata

 

             F002 Die heutigen Moorlandschafen sind gro ßtenteils unter dem Einfluss des Menschen entstanden (F:  Reserve Natu-                
                     relle Hautes Fagnes/Belgien 'B' IUCN-V). - D/B-NP Hohes Venn – große Flachen als Hochmoor ausgebildet  und 4.500 ha
                     als NSG ausgewiesen. Siehe Moorschutz-Projekt „LIFE Multi Peat“ NABU 2.2. + „Allgauer Moorallianz“ BMUV 23.5.22.
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https://www.bmuv.de/pressemitteilung/67-millionen-euro-fuer-allgaeuer-moorallianz-bis-2030
https://www.nabu.de/news/2022/02/31014.html?utm_source=newsletter&utm_medium=email&utm_campaign=220203+NABU-News
http://www.eiszeitseen.de/biotopverbund/lebensraum/uebergangsmoore.html


                   
 

   F015A Moorbirke Betula pubescens, Sumpf-Greiskraut Senecio paludosus (Birkenbruchwald 91D0 Mu ritz N.P./MV IUCN-II) 

• Kalkreiche Sü mpfe mit Schneidried 7210: In diesem LRT sind Ro hrichte 013/014B/126-128/138-141/158A+167 
die vom Schneidried 132B dominiert werden, sowie Ubergange dieser Ro hrichte zu Kleinseggenried auf
kalkreichen Bo den zusammengefasst. (...„Im Portrait – die Arten u. Lebensraumtypen der FFH-RL, LUBW '10, 4. Auflage). 

• Torfmoor-Schlenken 7150 – die von Schnabelsimsen Scirpus gepragten Pioniergesellschaften in Torf-
moos-Mooren bzw. deren Abbaustadien (Torfstiche 011). (Quelle wie vor). 

• Kalkstoff-Quellen 7220: Bei dem LRT handelt es sich um Sicker-, Sturz- oder Tu mpelquellen mit kalk-
haltigem Wasser und Ausfa llungen von Kalksinter (-Tuff) in unmittelbarer Umgebung des Austritts von 
Quellwasser im Wald oder im Freiand. (Quelle wie vor). 

• Moorrenaturierung: Gesunde Moore sind fantastische Klimaschu tzer. Sie binden Kohlenstoff - unbe-
ru hrte binden zweimal so viel Kohlenstoff wie alle Walder der Welt zusammen . Trockengelegte Moore
aber stoßen Unmengen Treibhausgas aus; weltweit ungefahr so viel wie der ges. globale Flugverkehr.
Jetzt gibt es eine Methode, sie wiederzubeleben: „Wiedervernassung“ 009A/010/031 * heißt das im Um-
weltschutzjargon. Jede Wiedervernassung hilft, die Riesendosis Klimagift zu reduzieren . Aufgrund von
Landnutzung sind in D ¹  ≈  90 % aller Moore entwassert. Durch die damit verbundene Zersetzung des 
Torfs stellen sie eine starke Quelle fu r die Treibhausgase CO₂  + NCO₂  dar (derzeit ≈ 2,5 % - 5 % der Gesamtemis-

sionen D's, das entspricht zw. 23 + 44 Mio. t CO₂  Treibhausgase pro Jahr – so meldet es D an die UN). D ist mit FIN in der EU 
der Hauptverursacher dafur, dass so viel Kohlendioxid aus entwasserten Mooren aufsteigt. Eine klima-
freundlich durchgefu hrte Renaturierung der dra inierten Moore ko nnte theoretisch bis 35 Mio. t/J. CO₂  
einsparen u. gleichzeitig zur Erhaltung der natu rlichen Biol. Vielfalt in den Mooren beitragen . (Dirk Asen-
dorpf „Das große Schmatzen“ ZEIT 31/2015). ¹  In D haben wir ≈ 15.000 km² Moorflache; bis heute sind > 95 % der Moorboden trocken-
gelegt = Freisetzung von 47 Mio. t CO₂ -Äquivalenten bzw. zu 4 - 5 % des ges. dtsch. Treibhausgasausstoßes, was in etwa der Emission
durch den jahrlichen Flugverkehr in D entspricht (Mike Krause „Was Moore konnen“ SWP/WISSEN 10.4., „Claudia Kling „Dunkle, modrige
Klimahelfer“ 20.5.; „Moor-Bodenschutz“ BLZ 22.6./21.10., „Bewertung + Monitoring“ 8.11.21; BMU 20.10.21 Monitoringbericht UM BW 
22.12.21 + KLIWA; BMUV-Newsletter 18.1./2.; BZL 1.; 14.2.22; „Klimaschutz durch Moore“ LNV-Info 4/2022; Dr.Alois Kapf, LNV-Moor-
schutzreferent „Moore und Moorschutz im Klimawandel“ Expertenaustausch 3.5.22. Siehe auch R.L. der Biotoptypen in BW!

• Das große Schmatzen: Das Schmatzen ist eine gute Nachricht - alles ist gut, der Boden ist feucht. 
Ein Moor wiederzubeleben bedeutet, den Wasserspiegel steigen zu lassen – mo glichst bis knapp un-
ter die Bodenoberflache. Seit 1990 sind gerade einmal 700 km² Moor renaturiert worden. Ein Moor 
entsteht sehr langsam, es wachst unter 1 mm/Jahr. Wird es trockengelegt und landwirtschaftlich ge-
nutzt, sinkt es durch den Kohlenstoffverlust jedes Jahr um 1 bis 2 cm ab. Selbst ein vo llig intaktes 
Moor wu rde ≈ 20 Jahre brauchen, um den Verlust eines einzigen Jahres Nutzung wettzumachen.
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https://pudi.lubw.de/detailseite/-/publication/10247
https://drive.google.com/file/d/1NLMlgb3IRqxEocYBhXVwhoHEIOStHdQE/view?usp=sharing
https://lnv-bw.de/lnv-infobrief-april-2022/?utm_source=mailpoet&utm_medium=email&utm_campaign=lnv-infobrief-februar-2020_22
https://www.baden-wuerttemberg.de/de/service/presse/pressemitteilung/pid/2021-ueber-131-hektar-naturschutzflaechen-erworben-1/?&pk_medium=newsletter&pk_campaign=220214_newsletter_daily&pk_source=newsletter_daily&pk_keyword=naturschutz
https://www.praxis-agrar.de/klima/landwirtschaft-und-klimaschutz/klimaschutz-im-planzenbau/schutz-von-moorboeden-sowie-reduktion-der-torfverwendung-in-kultursubstraten/warum-sind-moore-relevant-fuer-das-klima
https://www.bmuv.de/pressemitteilung/feuchtgebiete-und-moore-weltweit-schuetzen
https://www.bmuv.de/pressemitteilung/moore-mit-zukunft
https://www.kliwa.de/_download/KLIWA_Monitoringbericht_2021.pdf
https://um.baden-wuerttemberg.de/nc/de/service/presse/pressemitteilung/pid/die-kooperation-klimaveraenderung-und-konsequenzen-fuer-die-wasserwirtschaft-veroeffentlicht-monitori/
https://www.bmu.de/pressemitteilung/bundesregierung-staerkt-moorbodenschutz
https://www.praxis-agrar.de/service/nachrichtendetails?tx_news_pi1[action]=detail&tx_news_pi1[controller]=News&tx_news_pi1[news]=188&cHash=3fdb0954371536facbe552a68924a74f
https://www.bmel.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2021/162-blzv-moorbodenschutz.html
https://www.landwirtschaft.de/landwirtschaft-verstehen/wie-funktioniert-landwirtschaft-heute/wie-viel-co2-binden-landwirtschaftliche-boeden
https://www.tagblatt.de/Bilder/Das-Wurzacher-Ried-in-Oberschwaben-Moorgebiete-sind-nicht-753775h.jpg


  

  
  F008A NSG Teufelsmoor/NI (Hochmoor 7120; in der Nahe der Flusslaufe Niedermoor 7230 Ramsar/IUCN-IV) siehe S. 12! 

Ein Moor wiederzubeleben 009A/010 ist entsprechend kompliziert und langwierig. Fu r den Klimaschutz 
hingegen kann es ausgesprochen schnell aktiviert werden. Gleich nach der Flutung steigt zwar die  
Methanproduktion CH₄  kurzfristig an, doch schon nach wenigen Jahren sinkt der Treibhaus-Ausstoß 
schnell ab – vorausgesetzt, das Wassermanagement * stimmt. (Dirk Asendorpf „Das große Schmatzen“ Die Zeit No.
31/2015; i „Schon einmal ein Moor reanimiert?“ NABU 6.7.21; Frederick Mersi „Kampf um die Moore“ SWP/HEIMAT 16.10.21: 90 % der
Moore sind in schlechtem Zustand. Mit der nationalen Strategie soll v.a. ihre nachhaltige Bewirtschaftung sichergestellt werden; hierfur 
stehen im Bundeshaushalt 100 Mio. € zur Verfugung dpa.  „Wildes Baltikum – Walder u. Moore“ NDR©2014; „Schorfheide“ NDR©2021).

ibox:* Eine Frage des Pegels: Ob Klimakiller oder Klimaschu tzer – das entscheidet der Wasserstand. Ein naturbelassenes Moor entnimmt der Luft
Kohlenstoff und bindet diesen im Torf. Zwar setzt es auch CH₄  frei, insgesamt ist solch ein Moor im Naturzustand aber praktisch klimaneutral. Da-
gegen ist ein trockengelegtes Moor eine große Treibhausgas-Quelle. Zwar sinkt der Ausstoß von CH₄ , doch zugleich steigt der von CO₂   massiv 
an, weil der frei liegende Torf mit dem Luftsauerstoff reagiert. Ein renaturiertes Moor setzt zunachst eine gro ßere Menge CH₄  frei. Schon nach we-
nigen Jahren u berwiegt jedoch die Kohlenstoff-Aufnahme. Im besten Fall wird das Moor wieder klimaneutral. Wenn das Wasser in einem Moor zu 
hoch gestaut wird, entsteht soviel CH₄ , dass trotz aller Aufnahme von Kohlenstoff das u berstaute Moor zu einer starken Treibhausgas-Quelle wird.
(ZEIT/BfN No.31/2015). „Einen Sumpf trockenlegen“ gilt auch im wortlichen Sinne immer noch als gute Sache; fur die Artenvielfalt ist das verhee-
rend - die Entwasserung muss gestoppt und umgekehrt werden (NABU 4. + BZL 22.6.21 zu „Das Trockenlegen von Mooren belastet das Klima“).

              F010 Wiedervernassung eines Hochmoores 7120 (z.B. NSG Oppenweher Moor/NW IUCN-IV mit 215 ha + NI mit 380 ha; S. 11). 

i Bund stä rkt der Moorschutz: Moore haben eine wichtige Funktion fu r den Klimaschutz, denn sie 
binden Treibhausgase. Das BMUB fo rdert daher drei neue Projekte zum Moorschutz * mit insges. 2,4 
Mio. € aus Mitteln der Nationalen Klimaschutzinitiative 'NKI': „In Mooren leben nicht nur viele Tier- und 
Pflanzenarten, Moore speichern auch CO₂   und schu tzen uns vor Hochwasser. Mit der NKI fo rdern wir
eine Vielzahl von Projekten zum Schutz und Wiederaufbau der Moore“. Das Bundesumweltministeri-
um hat erstmals eine Nationale Moorschutzstrategie veroffentlicht. BMU-Newsletter 1.9.21 + pdf!
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https://www.bmu.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Naturschutz/nationale_moorschutz_strategie_bf.pdf
https://www.bmu.de/pressemitteilung/bundesumweltministerium-veroeffentlicht-nationale-moorschutzstrategie
https://www.landwirtschaft.de/landwirtschaft-verstehen/wie-funktioniert-landwirtschaft-heute/wie-viel-co2-binden-landwirtschaftliche-boeden
https://www.nabu.de/wir-ueber-uns/infothek/mitgliedermagazin/hefte/30012.html?utm_source=newsletter&utm_medium=email&utm_campaign=210604+NABU-News
https://www.rbb-online.de/doku/s-t/tausend-moore--hundert-seen-und-ein-wald.html
https://www.ndr.de/fernsehen/sendungen/expeditionen_ins_tierreich/Wildes-Baltikum-Waelder-und-Moore,sendung476548.html
https://www.nabu.de/news/2021/07/30236.html?utm_source=newsletter&utm_medium=email&utm_campaign=210716+NABU-News


ibox:* Schutz und Wiedervernassung von Mooren sind eine wichtige Klimaschutzmaßnahme. Denn sie binden u ber Jts. Kohlenstoff ¹  aus der At-
mosphare u. wirken so dem Klimawandel entgegen. In D entweichen noch jahrlich ≈ 45 Mio. T CO₂  -Ä quivalente – v.a. CO₂   und CH₄  – aus ent-
wasserten Mooren. Das sind etwa 5 % der deutschen Gesamtemissionen und fast 40 % der Emissionen der Landwirtschaft. Die drei gefo rderten 
Projekte und deren Partner verfolgen drei sich erganzende Ansatze: Mit einem "Nationalen Moorschutzdialog" wollen die Michael-Succow-Stiftung,
die Universitat Greifswald und der Verein DUENE e. V. die bundesweite Zusammenarbeit beim Moorschutz sta rken. Der Deutsche Verband fu r 
Landschaftspflege 'DVL' u bernimmt die Beratung von Initiativen und Kommunen zur Umsetzung von Moorschutzprojekten. Die Akademie fu r nach-
haltige Entwicklung unterstu tzt die Verbreitung von Zertifikaten zur freiwilligen Kompensation, mit denen die Finanzierung von Moorschutzprojekten
unterstu tzt werden kann. (BMUB-News 22/2015). Die Akademie der Wissenschaften Leopoldina schreibt in einem Diskussionspapier Mitte Mai '20:
„Fur ≈ 80 % der Abnahme der globalen Biodiversitat werden der Landnutzungswandel u. die intensive agrarische Nutzung verantwortlich gemacht.“
U.a. fordern die Forscher bis zu 15.000 km² Moore und Feuchtgebiete wieder zu vernassen. (Fritz Habekuss „Ziel sucht Weg“ ZEIT/WISSEN II No. 
23/2020). ¹  i Schon gewußt? „Nach aktueller Schatzung emittiert der Mensch uber 100 Mal soviel Kohlenstoff wie alle Vulkane der Welt zusam-
men (= 400 Mio. t.“ (ZDF©2021; GEO 3/2021). PS: 2019 wurden in D insges. 809,8 Mio. t CO₂ -Äquivalente ausgestoßen UBA 1.2.21.  

i In BW lauft das Naturschutz-Großprojekt „Baar“ IUCN IV i.R. eines landesweiten Moorschutzkon-
zepts *. Es umfasst eine Flache von 4.700 ha auf der Hochebene zwischen dem Schwarzwald und der
Schwabischen Alb mit geschatzten Kosten von 5,7 Mio. €. (SWP 28.8.13; BMU-PM Nr.127 27.8.13). 

ibox: * Umsetzung der Moorschutzkonzeption gestartet: Moore haben in BW einen Anteil von 1 % (> 45.000 ha) an der Landesflache. Im Ver-
gleich zum Anteil der Moore auf Bundesebene (3,8 %) eher gering. Dennoch haben naturnahe Moore im Land eine große Bedeutung fu r die Erhal-
tung von nahrstoffarmen Feuchtlebensraumen u. zahlreichen an diese Lebensraume angepasste und oft stark gefahrdeten Arten. Sie tragen dazu 
bei, die Grundwasserqualita t zu erhalten und einen ausgeglichenen Landschaftswasserhaushalt zu gewahrleisten. Ihr Schutz hat außerdem auch 
kultur- u. landschaftshistorische Bedeutung, z.B. zur Sicherung von vor- u. fru hgeschichtl. Fundstatten. Um den Moorschutz in BW zu bu ndeln und
zu sta rken wird eine Moorschutzkonzeption entwickelt. Darin werden die Grundlage erarbeitet fu r die sukzessive Regeneration von Mooren durch 
Wiedervernassung u. Extensivierung der Nutzungen. PS: Fur den Ankauf weiterer privater Flachen '20 + '21 je 2,5 Mio. € in SWP/UM BW 30.8.21. 
Neben den NatSchZielen wird dabei auch die Bedeutung fu r den Klimaschutz beru cksichtigt. (LUBW-Naturschutzinfo 1/2014/Burkhard Schall). 

• Moorschutz = Klimaschutz: Im Schwabischen Donaumoos ¹ liegen die drei Moorkomplexe „Leiphei-
mer Moos“ 031, „Gundelfinger Moos“ 029 u. „Langenauer Ried“ F032B 8, die in ihrem naturnahen Zustand 
verschiedene Landschaftsfunktionen erfu llen: Sie sind ein besonderer Lebensraum fu r Pflanzen und 
Tiere, ein wichtiger Speicher fu r Wasser und Nahrstoffe und insbes. ein bedeutender Regulator fu r 
den Austausch klimarelevanter Spurengase. Die Inkulturnahme der Moore stellte in den letzten 100 
bis 200 Jahren zunehmend die Produktionsfunktionen fu r Lebensmittel, Futter oder Brennstoff in den 
Vordergrund mit Auswirkungen auf die anderen Landschaftsfunktionen. Fu r Arten- und Biotopschutz 
sind aber extensive Nutzungsformen gerade in Niedermoorlandschaften fo rderlich. Aus Sicht des Kli-
maschutzes sind Nutzungsformen, die mit einer Absenkung des Grundwasserspiegels einhergehen, 
umweltschadlich, weil dadurch der Moorabbau und damit die Ausgasung klimawirksamer Spurengase
gefo rdert werden. Bildlich gesprochen reichern dadurch Stoffe, die in den etwa 10.000 J. Entstehungs-

zeit in den Mooren abgelagert wurden, nun binnen weniger Jahre die Atmosphare mit klimaschadli-
chen Abbauprodukten an. Modernes, den Erfordernissen angepasstes Moormanagement kann daher 
durch Extensivierung und Wiedervernassung zu einer signifikanten Verringerung der Klimabelastung 
aus Mooren beitragen. Dabei tragt sogar schon die Ru ckumwandlung von Ä ckern in Gru nland zur 
Klimaentlastung bei. Weitere Extensivierungsschritte und Wiedervernassung steigern diesen Effekt 
dann erheblich. (Broschu re „Was ist los im Donaumoos?“ 26/2012 - ARGE Schwab. Donaumoos). ¹ Nur ein kleiner Teil des ur-
sprunglichen Feuchtgebietes kann vor einer totalen Urbarmachung bewahrt werden. Daruber hinaus ist das Gundelfinger Moos Teil des 
Wiesenbrutergebietes „Donaumoos bei Gundelfingen" gemaß Art. 13d BayNatSchG. FFH-Schutz und die Ramsar-Konvention stufen 
den Teil auch als international bedeutend ein. Nur 3 NSG konnen als Reste eines veritablen Niedermoores ruckentwickelt werden. Sie 
sollen gegen die Interessen der Landwirtschaft (tiefere Entwasserung) und des Zweckverbands Landeswasserversorgung 'LW' BW (we-
niger Eutrophierung) als moortypisches, artenreiches Refugium fur auch bedrohte Fauna & Flora gepflegt und wiedervernasst werden. 
(Wiki; 6 ibox). i Moore sind unsere besten Verbündeten im Kampf gegen den Klimawandel... NABU.

i Schon gewusst? ≈ 30 % des Bodenkohlenstoffs weltweit ist in Mooren gespeichert ¹ , obwohl diese 
nur 3 % der Erdoberflache bedecken; 30 % der Gesamt-Klimabelastung der Landwirtschaft entsteht 
durch landwirtschaftliche Moornutzung *, obwohl die Moore nur 8 % der landwirtschaftlichen Nutzfla-
che ausmachen. (Daten u. Fakten von Prof. Dr. Drosler „Das Schwab. Donaumoos – Niedermoore, Au- und Hangwalder“ und Ver-
offentlichungen der LfU Bayern). ¹  Sie stellen mit 1300 - 2400 Mio. t Kohlenstoff den großten Kohlenspeicher in D dar. Bei der Torfbil-
dung wird Kohlendioxid der Atmosphare entzogen und gespeichert; ein Teil wird wieder als Methan freigesetzt. Werden Moore trocken-
gelegt, gelangt Sauerstoff in den wassergesattigten Torf – und wird so wieder freigesetzt (s.g. Torfschwund). Aus den trockengelegten 
Mooren entweichen große Mengen CO₂  + Lachgas (N₂ O) – ein starkes Treibhausgas. Entwasserungsgraben konnen viel CH₄  abge-
ben. (Mike Krause „Was Moore konnen“ SWP/WISSEN 10.4.21). Siehe auch Online-Workshop „Nachhaltige Moornutzung“ 8.12.21.
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https://www.netzwerk-laendlicher-raum.de/service/veranstaltungen/vergangene-veranstaltungen/2021/nachhaltige-moornutzung/
http://news.nabu.de/ov?mailing=4JQVBM7H-FD8SC4&m2u=4LIEM55F-4JQVBM7H-O80FR3&utm_source=newsletter&utm_medium=email&utm_campaign=Patenwerbung+Moor+Gefahr
https://www.umweltbundesamt.de/presse/pressemitteilungen/finale-treibhausgasbilanz-2019-emissionen-sinken-um
https://www.presseportal.de/pm/7840/4801052


 
 F032B „Grenzgraben“ BW | BY im NSG Langenauer Ried IUCN-IV (Projekt „Naturvielfalt Westallgau“ NABU; 7 Moorschutz). 

 
ibox: * Allein in D '13 emittierten zersto rte Bo den von Mooren und Waldern Treibhausgase mit einer Klimawirkung von ≈ 45 Mio. t CO₂ . Mit der 
Entwasserung von Mooren wird bisher unter Luftabschluss konserviertes pflanzliches Material abgebaut, was Kohlenstoff und N₂ O freisetzt. Die 
Studie „Peatlands, Forests and the Climate Architecture: Setting Incentives through Markets and Enhanced Accounting“ zeigt, wie die Emissionen 
aus Mooren weltweit reduziert werden ko nnen UBA aktuell 3/2016. Siehe auch Bund-Lander-Vereinbarung vom 20.10.21: Bis 2030 sollen die jahr-
lichen Treibhausgasemissionen aus Moorboden um 5 Mio. t CO₂  reduziert werden, hauptsachlich durch Wiedervernassung. Zuletzt stammten ≈  
53 Mio. t CO₂ -Emissionen aus entwasserten Moorboden (6,7 % Treibhausgasemissionen in D). Moorboden machen in D etwa 6,7 % der landwirt-
schaftlich genutzten Flache aus. (LNV-Info 11/2021); mindestens 30 cm tief muss die Torfschicht sein, um als Moor bezeichnet zu werden. Bei ei-
nem Wachstum von einem Millimeter pro Jahr braucht es dafur 300 Jahre DeWiSt. 

• Tiere und Pflanzen der Moore ¹ : Weil Moore extreme Lebensraume zw. Land u. Wasser sind, gibt es
viele hochspezialisierte Tier-/Pflanzenarten (z.B. Moorfrosch Rana arvalis 092 >>>), die nur dort vorkommen. Teil- 
weise sind es Arten, z.B. die Zwergbirke Betula nana 143, die sich als „Eiszeitrelikte“ * seit der Entstehung 
unserer Moore in ihnen gehalten haben. Und Moor ist nicht gleich Moor. Wie zuvor beschrieben gibt es
eine große Fu lle an verschiedenen Moortypen ², die oft in kleinraumigen Verzahnungen miteinander 
vorkommen u. eine hohe Standortvielfalt bedeuten. Weil Moore zu den am starksten gefahrdeten Le-
bensraumen unserer Zeit geho ren, sind auch viele der in ihnen lebenden Tiere 035-045 und Pflanzen  
125-182 bedroht. Fu r Letztere sind besonders Hochmoore, die nur mit nahrstoffarmem Regenwasser 
gespeist werden, die Heimat von Hungerku nstlern (z.B. der Sonnentau Drosera 178A-D. Eine besondere Anpassung 
sind fleischfressende Pflanzen, die zusa tzlich Nahrstoffe u ber den Fang von Insekten beziehen, neben Sonnentau das Fettkraut Pingui-
cula vulgaris 179A, die Schlauchpflanze Sarracenia F182A 12, die Wasserfalle Aldrovanda vesiculosa u. der Wasserschlauch Utricula-

ria). Damit sie die sparlichen Nahrstoffe des Untergrundes wenigstens ganzjahrig ausnutzen ko nnen, 
sind Moorpflanzen immergru n. Gleichzeitig sind ihre Bla tter mit einer dicken Wachsschicht u berzogen, 

was sie vor einer zu starken Verdampfung des gespeicherten Wassers schu tzt, wenn sich die oberen 
Schichten des Hochmoores im Sommer stark aufheizen. (moorland.de). ¹ Vogel 046-084, Reptilien 085-089, Amphi-
bien 090-098, Schmetterlinge 099-105, Insekten 106, Libellen (NATURSCHUTZ.ch 23.6.21) 107-120, Spinnen 121/122 und Weichtiere 
123/124. „Hauptsache feucht“ ist wichtig fur den Moorfrosch, das gilt fur sein Sommer- und Winterquartier sowie fur seine Laichgewas-
ser DeWiSt.  ² Siehe „Im Portrait – die Arten und Lebensraumtypen der FFH-RL“ LUBW (4. Auflage 6/2010); „Im Portrait – die Arten der 
EU-Vogel-SchutzRL“ MLR BW (LUBW 16/2006/57 1. Auflage); „Die heimischen Lurch-Arten im Portrat“ NABU.

ibox: * Ein Eiszeitrelikt (manchmal auch Glazialrelikt genannt) ist definiert als eine Art, die normalerweise nur in kalten, nordl. Regionen zu finden 
ist (z.B. Polarregionen), sich jedoch wahrend der letzten Eiszeit in gemassigtere Lagen ausbreiten konnte. Als sich das Eis wieder zuruckgezogen 
hatte, wichen auch diese Arten zuruck, meistens in Bergregionen. Bekannte Beispiele fur Tiere, die als Eiszeitrelikte gelten, sind der Schneehase 
Lepus timidus, das Schneehuhn Lagopus oder das Alpenmurmeltier Marmota marmota. Populat. dieser Spezies haben sich nach der Eiszeit in die 
Alpen zuruckgezogen u. leben isoliert von den großen Populat., welche weite Polargebiete besiedeln. Doch nicht nur Tiere gelten als Eiszeitrelikte, 
sondern auch Pflanzen. Die Weiße Silberwurz Dryas octopetala ist eine Pflanzenart, die als Eiszeitrelikt bereits ausfuhrlich untersucht wurde und in
den Alpen sowie Polarregionen zu finden ist. (4 ibox; m.simplyscience.ch). Siehe auch HF „Traumreise Kanada –  Alaska“ pdf + (anf.) F-Serie!
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https://www.flickr.com/photos/hartmutfelgner/albums/72157657502968464
https://www.nabu.de/tiere-und-pflanzen/amphibien-und-reptilien/amphibien/artenportraets/index.html
https://naturschutz.ch/news/forschung/libellen-gewinner-und-verlierer-der-umweltveraenderungen/159646?utm_source=Naturschutz.ch&utm_campaign=49250f7e22-EMAIL_CAMPAIGN_2020_10_28_COPY_01&utm_medium=email&utm_term=0_03eb901253-49250f7e22-39598217&mc_cid=49250f7e22&mc_eid=9cff1f7f9d
https://www.youtube.com/watch?v=vWHQpUaYUpc
https://www.bmu.de/download/bund-laender-zielvereinbarung-zum-moorbodenschutz
https://baden-wuerttemberg.nabu.de/wir-ueber-uns/organisation/westallgaeu.html


 F078 NSG Zwillbrocker Venn/NW IUCN-IV - gro ßte binnenlandische Lachmo wenkolonie Deutschlands (≈ 16.000 Vo gel) ♥  
                  Larus ridibundus (V-II und II+/BWildSchV-1)

• Nachrichtlich – NSG Wurzacher Ried/BW (IUCN-IV): Ein Moorgebiet, dessen unberu hrter Kernbereich 
als das gro ßte zusammenhangende und intakte Hochmoorgebiet in Mitteleuropa gilt . Auf einer Flache
von gut 1.800 ha beherbergt das Areal ≈ 2.500 Pflanzen- u. Tierarten. Die int. Bedeutung dieses Moo-
res wurde bereits 1989 mit der Verleihung des Europa-Diploms gewu rdigt (fu r Schutzgebiete, die wegen ihres 

o kol., wissenschaftl., kulturellen o. Erholungswertes von besonderer europaischer Bedeutung sind). In der Erlebnisausstellung 
MOOR EXTREM im Naturschutzzentrum ko nnen Besucher interaktiv entdecken, wie diese Lebens-
raume entstehen u. welche Schatze sie aus Flora & Fauna bergen. (EnWB magazin 6/2014; 20 Schaurig-schön).

Geplantes Biosphärengebiet „Oberschwäbisches Moor- und Hügelland“ (Besagter Koalitionsvertrag vom

Mai 2021 trifft auf S. 31 folgende Aussage): „In Oberschwaben wird aufgrund der herausragenden naturraumlichen
Ausstattung mit zahlreichen Mooren gemeinsam mit der Region der Prozess zur Ausweisung eines 3. 
Biospharengebietes initiiert. Ziel ist es, das Klima u. die biologische Vielfalt zu schutzen und regionale 
Wirtschaftskreislaufe zu starken.“ (LNV-Infobrief 7/2022).

                   F085 Europa ische Sumpfschildkro te Emys orbicularis (FFH-II+IV/BNatSchG-s/BBV/R.L.1/"2015") Národní park Šumava/CZ
 

9



i Europä ische Sumpfschildkrö te: F085 9 Seit ≈ 200 Mio. Jahren leben Schildkro ten auf der Erde. 
Die Sumpfschildkro te ist die einzige, die natu rlich in D vorkommt – und das v.a. im Osten (aber z.B. auch 

in den NSG Wurzacher Ried 19 o. Reinheimer Teiche/HE). Sie kann bis zu 23 cm ¹  Ru ckenpanzerlange erreichen. 
Sie fressen Wasserinsekten, Kaulquappen 091C, Molche 098, Fro sche 091-096 und Fische, gelegentlich 
Wasserpflanzen. Der Fleischfresser packt Schnecken 123, Krebse u.a. Beutetiere mit den Kiefern und 
reißt sie mit den Vorderklauen in Stu cke. In Mitteleuropa verlassen sie ihre Uberwinterungsquartiere 
meist Mitte Marz. Paarungszeit ist Ende April und im Mai. Im Juni legen die ♀ ≈ zehn Eier. Die Juv. 
schlu pfen i.d.R. im September. (Sebastian Messerschmid „Panzertrager in Gefahr“ SWP/Wissen 3.1. + TVdirekt/Wissen 
5/2015). ¹  Im Su den des Verbreitungsgebiets bis zu 16 cm. 

• Nachrichtlich - Natura 2000 Federsee IUCN-IV: Das gro ßte Moor im Land drohte immer weiter auszu-

trocknen – nun ist der Grundwasserstand stabil. Kiebitz Vanellus vanellus, Bekassine ¹ Gallinago gallinago und 
Kampflaufer Calidris pugnax kehren ins Federsee-Ried zuru ck. Das hat einen guten Grund: Von 2009 bis 
2014 wurden fur gut 1,3 Mio. € Teile des Moors renaturiert. Trager des zur Ha lfte von der EU finanzier-
ten "Life+"-Projektes waren der NABU, der Landkreis Biberach, die Stiftung Naturschutzfonds BW so-
wie Vermo gen & Bau BW. Uber Jtsd. war der Sudwesten reich an Mooren. Heute sind aber 95 % al-
ler Moore entwassert, abgetorft oder unter Ä ckern verschwunden. Auch große Teile des Federsee-
moores waren durch die seit u ber 200 J. andauernde Entwasserung und Torfgewinnung geschadigt . 
Die Folgen: Pflanzen und Tiere - etwa Orchideen und wiesenbru tende Vo gel - verloren ihren Lebens-
raum. Nun belegen NABU-Kartierungen, dass viele durchziehende Vogelarten erstmals wieder im Ried
rasten. Die Renaturierung des Moors wirkt sich auch auf das Klima aus: Weltweit ist im Torf ≈ 1/3 des 
Kohlenstoff-Vorrats der Erde gebunden, 10 % aller CO₂ -Emissionen stammen aus geschadigten u. zer-
sto rten Mooren. Zudem birgt der Federsee vier UNESCO-Welterbesta tten: Durch die Absenkung des 
Wasserstandes waren Reste aus der Stein-, Bronze- und Keltenzeit bedroht, die Jtsd. lang im feuchten
Moor konserviert lagen. Die schu tzende Torfschicht hatte sich jahrlich um 1 - 2 cm verringert. Das Re-
naturierungsprojekt hat auch hier Erfolge gebracht. (Madeleine Wegner „Wo wenige Zentimeter zur Gefahr werden“ 
SWP 1.6.15; 20 Schaurig-schön). ¹ Mit ihrem langen Schnabel u. braunlich gemusterten Gefieder ist die auch als „Sumpfschnepfe“ be-
kannte Zugvogelart bestens ausgestattet, um in feuchten Untergrund von Mooren nach Nahrung zu stochern und sich zu tarnen DeWiSt.

i Schutzgebiet: Das Fo rderprogramm "LIFE+ Natur" ¹ fo rdert europaweit Projekte zum Erhalt gefahr-
deter Arten und natu rlicher Lebensraume. Voraussetzung fu r die Fo rderfahigkeit ist, dass das Gebiet
Bestandteil von Natura 2000 ist, einem europaweiten Netz geschu tzter Flachen (FFH- oder V-Gebiete). Das
Federseemoor ist als Natura 2000-Gebiet gemeldet. Auf ≈ 3.000 ha beherbergt es Lebensraume wie 
kalkreiche Su mpfe, Ubergangsmoore und Moorwalder, z.B. 020. Daneben ist es Heimat bedeutsamer 
Populationen besonders geschu tzter Tier- und Pflanzenarten  (FFH). Vom Aussterben bedrohte Fischar-
ten wie Schlammpeitzger Misgurnus u. Steinbeißer Cobitidae (FFH-II) geho ren dazu, daneben der Goldene
Scheckenfalter Euphydryas aurinia (R.L.2), die Gelbbauchunke Bombina variegata FFH-IV 097B oder das Torf-Glanz-

kraut Liparis loeselii (FFH-II/R.L.2). (del). ¹ Um dauerhaft den Erhalt, die Sicherung und Entwicklung naturlicher und naturnaher Land-
schaftsbestandteile, Lebensraume und deren zu schutzender Tier- und Pflanzenarten zu garantieren, werden reprasentative Gebiete u. 
NatSchProjekte zudem finanziell gefordert. Neben den Landesforderprogrammen - in BW vorrangig PLENUM, das Projekt des Landes 
zur Erhaltung und Entwicklung von Natur & Umwelt - kommen noch Forderprogramme auf Bundes- und EU-Ebene hinzu. Als s.g. Nat-
SchGroßprojekte werden uber die Bundesprogramme „Chance.Natur“ + „Biol. Vielfalt“ national bedeutsame Natur- und Kulturlandschaf-
ten durch das BMU unterstutzt. Weitere Fordermoglichkeiten bieten die europ. Programme LIFE-Natur, LIFE+ bzw. LIFE. lubw.de.

• NSG Zwillbrocker Venn/NW: 007 Das Venn mit einer Flache von insges. 185 ha ist ein Wald-, Moor-, 
Feuchtwiesen- und Gewassergebiet unmittelbar an der deutsch-niederlandischen Grenze im west-
lichen Mu nsterland. Als Rest-/Regenerationsgebiet eines ehemaligen Hochmoores ist es von großem 
wissenschaftlichen Wert. Nachdem die Bauern den Torf nicht mehr als Brennmaterial nutzten, wurde 
das Gebiet bereits in den 1930er Jahren teilweise unter Schutz gestellt und wieder vernasst. Seitdem 
breiten sich typische Moor- und Heidearten aus. „Zwillbrocker Venn" und benachbartes „Ellewicker 
Feld“ sind FFH-Gebiet mit europaischer Bedeutung und zugleich Teil des europaischen Vogelschutz-
gebietes "Moore und Heiden des westlichen Munsterlandes" *. (Wiki, zwillbrock.de, Biologische Station Zwillbrock 
und NRW-Stiftung; „Die Ru ckkehr bedrohter Tierarten: Der Rosaflamingo“ 3Sat 3.6.15; ff. ibox).
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 F053 Seit > 35 Jahren kommen Flamingos zur Brut ins NSG Zwillbrocker Venn (V-III/Neozoen; WWF-BLOG 18.1.22): Rosaflamingo 

 Phoenicopterus ruber und vorne Chileflamingo Ph. chilensis.             

ibox: * Die europaweite Bedeutung spiegelt sich in der Anerkennung als EU-Vogelschutzgebiet „Moore und Heiden des westlichen Munsterlandes“ 
(IUCN-IV Habitat Species Management Area). Zu diesem Zahlen die Gebietskomplexe Amtsvenn / Hu ndfelder Moor und Zwillbrocker Venn / Elle-
wicker Feld sowie weitere Gebiete wie das Ammeloer Venn. Maßnahmen zum Erhalt und zur Pflege von Moor und Heide sind Entbirkungen, Was-
serhaltung im Gebiet und die regelmaßige Beweidung mit Moorschnucken. In einem von der EU und dem Land Nordrhein-Westfalen gefo rderten 
LIFE- Projekt wurden zw. 1998 und 2003 umfangreiche Maßnahmen zur Sicherung dieses Lebensraumes und seiner Tier- und Pflanzenwelt umge-
setzt. (bszwillbrock.de). 

• NSG Oppenweher Moor / Stemmer Moor F 6  und NSG Oppenweher Moorlandschaft IUCN-IV  –  Ein
Hochmoor im Naturraum Diepholzer Moorniederung und zahlt zu den bedeutendsten Moorbildungen 
Nordwest-Deutschlands und ist Teil des Naturparks Dummer. Es umfasst insges. 950 ha und liegt in 
NI (mit 380 ha NSG/V + FFH). Der Anteil von Nordrhein-Westfalen liegt im nordo stlichen Teil und ist 215 ha 
groß und seit 1974 ein NSG. Trotz der ehemaligen Torfstiche (Vor der Unterschutzstellung wurde im Moor teils 

großflachig Torfabbau im bauerlichen Handtorfstichverfahren betrieben; ein industrieller Abbau fand zu keiner Zeit statt.) mit Moor-
regenerationsflachen bietet der Moorko rper einer großen Anzahl gefahrdeter Pflanzen- und Tierarten 
eine Lebensgrundlage. Wichtige Pflanzen im Moor sind u.a. Torfmoose Sphagnum 133, Wollgras Eriphorum 

130A-C und Glockenheide/Moor-Glockenheide Ericaceae 155B. (Wiki + Naturschutz-Info NW). Im Januar '15 wurde 
hier der erste Wolf 036A ¹  in NW nachgewiesen WDR 30.1.15.  
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¹  Siehe Hartmut Felgner und Verena Schiltenwolf  „Die Ruckkehr der Großraubtiere Bar, Wolf und Luchs“ als pdf + Anhang I „u.a. Wild-
katze, Marderhund, Rotfuchs, Goldschakal“ unter LNV BW/Referenten/Tierschutz sowie F-Serie und HF „Projekt Der Biber“ [S. 12]  als 
pdf und F-Serie; „Moorrenaturierung mit Biber, Freiwilligen und moderner Technik“ baysf /Forstbetrieb Oberammergau/Waldnaturschutz 
26.7.18.
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https://www.baysf.de/de/medienraum/pressemitteilungen/nachricht/detail/moorrenaturierung-mit-biber-freiwilligen-und-moderner-technik.html
https://www.flickr.com/photos/hartmutfelgner/albums/72157715246838897
https://lnv-bw.de/ueber-uns/referenten/
https://www.flickr.com/photos/hartmutfelgner/albums/72157715259006451
https://lnv-bw.de/ueber-uns/referenten/
https://blog.wwf.de/neozoen-deutschland/?newsletter=infonewsletter/Hausliste/2022/01/29/jahresbericht/tiger/424600&utm_medium=newsletter&utm_campaign=jahresbericht&utm_source=infonewsletter&ecmId=4ST4FG0M-IYKFWC&ecmEid=4SXL7LX3-4ST4FG0M-DWXXWP&ecmUid=1VXYYRWH-AODBW1


  F182A Rote -/Braunrote Schlauchpflanze Sarracenia purpurea (ArtSchVO-B „lokal eingebu rgerter Neophyt“ - NSG Oppenweher
                   Moor 6 + 11). Bei der passiven Fangtechnik geht sie eine Symbiose mit dem gefangenen Insekt ein. Der in den USA verbreiteten       

  „Northern pitcher plant“ dient die passive Falle bspw. als Schutz fu r die Muckenlarven, die die ertrunkene Beute der Pflanze zer-
                   stu ckeln, was der Pflanze bei der Verdauung hilft. („Die Tricks der Pflanze / To dliche Fallen“ ARTE 5.3.15; siehe auch HF „Traum-

  reise Kanada – Alaska“ [bitte pdf anfordern] und F-Serie)! 

• Teufelsmoor/NI: 6 008 Das NSG Hammeniederung, Teil der bekannten Teufelsmoorlandschaft (500 km²; 

liegt in einem eiszeitlichen Schmelzwassertal) und Diepholzer Moorniederung (Ramsar/IUCN-IV) *, ist eines der be-
deutendsten Feuchtgebiete Nordwest-Deutschlands (EU-VS „Untere Hammeniederung“ und „Hammeniederung mit 

Breites Wasser“) und zahlt zu D's gro ßten Kranichrastpla tzen. Das NSG Torfkanal und Randmoore ist 
naturraumlich der Hamme-Oste-Niederung zuzuordnen und liegt u berwiegend im Bereich sehr großer
Hochmoormachtigkeiten. Im Nordosten bildet der Fluss Beek auf ca. 2 km die Grenzlinie. Hier wurde 
bis 1983 noch maschinell Torf abgebaut. Zur Erleichterung des Abtransports der Torfmengen wurde

 F008B Teppiche von Sumpf-Schlangenwurz ☠   Calla palustris  (BArtSchV-b/R.L.3 - NSG „Torfkanal und Randmoore“/NI       
  IUCN-IV). 

1917 der Torfkanal zum Fluss „Beek“ gebaut. Eine Schiffbarkeit dieses Kanals ist aufgrund der fort-
geschrittenen Verlandung nicht mehr gegeben. Neben landwirtschaftlich genutztem und brach ge-
fallenem Gru nland kommen Birkenbru che 014C/015A/019B/022F+032A Gagelgebu sche, Zwergstrauchhei-
den 155B - E und Torfmoos- 133A+B sowie Wollgrasgesellschaften 130 vor. Das Gebiet wird von vielen 
Entwasserungsgraben durchzogen; diese und die wassergefu llten ehemaligen Handtorfstiche ent-
halten oftmals Schwingrasen (Wiki + nlwkn.niedersachsen.de). 
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https://www.flickr.com/photos/hartmutfelgner/albums/72157657502968464


F052A+052B Kranich Grus grus (ArtSchVO-B/VS-I/BArtSchV-b - NSG Teufelsmoor/NI)

• Nationaal park De Groote Peel/NL IUCN-II: Er liegt zwischen Eindhoven und Venlo (an der Grenze zw. Lim-

burg und Nord-Brabant) und ist Teil eines ursprunglich 30.000 ha großen Hochmoores, von dem infolge um-
fangreicher Meliorationen (Be-/Entwasserung, Drainierung, Urbarmachung von O dland) nur noch zwei Hochmoorres-
te erhalten sind. Der 1993 mit gut 1.400 ha ausgewiesene N.P. ist der su dlich verbliebene Rest die-
ses Hochmoores und weist ausgedehnte Wasserflachen auf, die durch fru here Abtorfungen 011 ent-
standen sind. Daneben bestehen nicht abgetorfte Moorflachen. Es sind noch großflachige Feuchtge-
biete vorhanden, die relativ ungesto rt sind und sich besonders wegen des Vogelreichtums (≈ 200 Arten / 

Natura 2000) internationaler Bekanntheit erfreuen. 

        Der ganze Stolz des Nationaal parks „De Groote Peel“/NL ist der majesta tische Kranich, der hier gerne auf der Durch-                   
         reise im Oktober und November Rast macht. 

• NP Hohes Venn Re serve / Naturelle Hautes Fagnes/B: Das Hohe Venn (2.700 km² - IUCN-V *) ist eine 
Hochflache an der Grenze zw. D und B und besteht zum gro ßten Teil aus Hochmoor- und Heideland-
schaft – bspw. 155E. Im Hinblick auf den Schutz der Fauna und Flora (hier findet man seltene Arten der Moor- und 
Feuchtgebiete, wie Beinbrech, Wollgras 130A-C, Heidekraut 155B-E, Rosmarinheide 155A, Europaischer Siebenstern, Moosbeere 149 

oder auch die Kreuzotter 087A/B) des Hohen Venns wurde bereits 1957 eine Flache von 4.500 ha als NSG   
ausgewiesen. Dieses Schutzgebiet wurde seit 1966 mit dem EU-Diplom fu r Naturschutz ausgezeich-
net. Es gilt u.a. auch den Birkhu hnern 049A, die sich nur langsam vermehren und bei ihrer Balz unge-
sto rt bleiben mu ssen. Im Naturreservat Holzwarchetal (Ost-Belgien) befindet sich ein großes Wildnar-
zissengebiet (Gelbe Narzisse Narcissus pseudonarcissus 160); im su dlich angrenzenden N.P. Eifel liegen weitere 
Narzissenwiesen, die in dieser Auspragung einzigartig in D sind. (Wiki; eastbelgium.com; BUND 21.3.22). 
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https://www.bund.net/themen/aktuelles/detail-aktuelles/news/seltene-arten-am-gruenen-band-neue-sonnenplaetze-fuer-die-kreuzotter/


F003A "Hill" Fagne Wallone - Wallonisches Venn/B (IUCN-IV - Schutzzone C)

• N.P. Biebrza-Flusstal und Biebrzanski Park Narodowy/PL: 022A-F Bereits in der Zwischenkriegszeit 
existierten zwei Naturreservate im Gebiet des heutigen N.P.: Rezerwat przyrody Czerwone Bagno 
„Rote Su mpfe“ 022E und Grzedy. Er ist der gro ßte N.P. (IUCN-II) * in PL mit einer Flache von ≈ 592 km².
Davon entfallen ≈ 155 km² auf Walder, ≈ 182 km² auf Walder und Wiesen und rund 255 km² auf die 
Marsch des Flusses Biebrza, mit ≈ 152 km innerhalb des N.P. das zentrale Element. 7.361 ha in der 
Kernzone haben den Status „Wildnis-Partner“ im Netzwerk der europ. Wildnis-Schutzgebiete der PAN 
Parks Foundation. Die einzigartigen Sumpf- und Torfgebiete, mit ≈ 90 km² ist es das gro ßte und ur-
spru nglichste Torfmoor-Gebiet in Mitteleuropa, sowie eine besonders artenreiche Fauna mit außerge-
wo hnlich reichen Vogelwelt (271 Arten, darunter 181 Brutvo gel) waren Grund dafu r, dass der N.P. 1995 auf die 
Ramsar-Konventionsliste ** gesetzt wurde. Auch die Pflanzenwelt des N.P. besitzt einen außerst 
großen Artenreichtum. Insbesondere Pflanzen nordlichen Ursprungs sowie Glazialflora, z.B. 143+173, 

finden hier ideale Bedingungen. Bisher wurden im Biebrza-Tal uber 920 Arten von Gefaßpflanzen 
nachgewiesen; 67 davon stehen unter polnischem Artenschutzrecht und 45 auf der R.L. der gefahr-
deten Gefaßpflanzen in PL. (Wiki). 

 F077B Bruchwasserlaufer (Bibergraben parallel Zarenweg/Carska Droga/Biebrzan ski Park Narodowy/PL IUCN-II)

     14



ibox: * IUCN-Protected Areas Categories System: II National Park; IV Habitat/Species Management Area Biotop-/Artenschutzgebiet mit Manage-
ment; V Protected Landscape/ Seascape Geschu tzte Landschaft / Marines Gebiet.** Ubereinkommen u ber Feuchtgebiete von internationaler Be-
deutung, insbesondere als Lebensraum fu r Wasser- und Watvogel. Siehe auch BMU-News 3/2021 „50 Jahre Ramsar-Konvention“! 

i Bruchwasserlä ufer Tringa glareola (V-1/BArtSchV-s - F S. 14) – ein eurasischer Vogel aus der Familie der 
Schnepfenvogel Scolopacidae. Brutvogel der gemaßigten u. borealen bis subarktischen Tundrenzone. In 
Mitteleuropa ist er ein sehr seltener, nur lokal vorkommender Brut- und Sommervogel. Die R.ote L.iste
der Brutvogel D's 6/2021 fuhrt die Art in der Kategorie 1 als vom Aussterben bedroht. Recht haufig und
regelmaßig ist er aber wahrend der Zugzeiten als Durchzugler und Rastvogel zu beobachten.  (Wiki). 

• LSG Kaiserwald / ChKO Slavkovsky les/CZ: 026 (≈ 800 km²) ein Ho henzug im Dreieck Karlsbad, Ma-
rienbad und Franzensbad. Einen bedeutenden Teil der Walder im su dwestlichen Teil des Kaiserwal-
des nehmen ausgedehnte Torfmoore (Hochmoortyp) mit Bestanden der Moor-Bergkiefer Pinus mugo subsp. 

Rotundata 142 (auch Moor-Spirke genannt) und der Moor-/Haarbirke Betula pubescens (bspw. 014C) sowie charakteris-
tischen Moorpflanzenarten ein. Eine Besonderheit: das Smraďoch, zu deutsch „Stinker“, ein ≈ 11,5 
ha großes, unter Naturschutz stehendes Torfmoorgebiet am „Vlčí kámen“ 027. Bekannt ist das NSG 
Glatzener Moor / Kladske  raseliny mit seinen drei Hochmooren, deren Torf spater auch zu Heil-
zwecken abgebaut wurde – ein Komplex von Berghochmooren in der Umgebung von Glatzen. Die 
Hochmoore werden durch fu nf selbststandige Teile gebildet: Tajga, Paterák, Lysiny, Male  raselinis te
und Husíles. Ihre gesamte Flache betragt ≈ 270 ha. Das NSG Tajga ist fu r die Besucher teilweise 
durch einen Lehrpfad zuganglich; er wurde auf dem Weg von der Straße zu den Mooren erbaut, den 
auch Ko rperbehinderte nutzen ko nnen. Die Moore bedecken die urwaldbewachsenen Kiefern in den 
Su mpfen mit den typischen Pflanzen wie bspw. Sonnentau Drosera 178, Wollgras Eriophorum 130, Rausch-/
Moorbeere Vaccinium uliginosum 150 u.a., die sich auf der Oberflache des ausgedehnten Ko nigsteichs / 
Kladsky  rybník widerspiegeln. (cestovani.kr-karlovarsky.cz + marianskelazne.cz). 

F026 LSG Kaiserwald / CHKO Slavkovsky  les IUCN-V - eines der a lteren Landschaftsschutzgebiete in der Tschechischen Republik
(1974). Der Slavkovsky  Wald, fru her wie auch jetzt auf deutsch „Kaiserwald“/Císarsky  les genannt, ist nicht nur ein Wald, sondern  
auch ein Gebirge bis zu der Ho he von 1 000 m u . M. (Haus der Natur Slavkovsky  les).

ibox: Der Kaiserwald selbst ist keine alte Kulturgegend. Fur eine fruhe Besiedlung gibt es keine Belege. Archaol. Funde in den hoheren Lagen gibt 
es erst aus dem Mittelalter. Die Besiedlung des Kaiserwaldes ist der Kolonisationstatigkeit des Tepler und des Waldsassener Stiftes im 13. Jh. zu-
zurechnen. Die ersten Ansiedlungen sind im Zusammenhang mit dem Bergbau auf Gold, Silber und v.a. Zinn entstanden. Eine technische Glanz-
leistung des Bergbaus war die Errichtung von Wasserkanalen, s.g. Kunstgraben wie dem Langen Graben Dlouhá stoka im 16. Jh. Eine negative 
Auswirkung auf den Bergbau hatte der Dreißigjahrige Krieg. Die Konsolidierung der wirtschaftlichen Verhaltnisse nach diesem Krieg brachte im 
Kaiserwald einen neuen Aufschwung des Handwerks und des Zunftwesens. Es kam zur Wiederbelebung lokaler Handwerke, die haufig die dorti-
gen Rohstoffvorkommen nutzten. Es entstanden erste Manufakturen und Fabriken. So wurde der Kaiserwald Ende des 18. Jh. zum ersten Standort
der bohmischen Porzellanindustrie. Wiki.
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http://www.dumprirody.cz/res/archive/077/008934.pdf?seek=1550587428
https://www.bmu.de/pressemitteilung/feuchtgebiete-und-moore-fuer-mehr-klima-und-artenschutz-wiedergewinnen/


i Besonderheit im Norden – das Aapamoor 7310 - auch „Strangmoor“: An der no rdlichen Verbrei-
tungsgrenze der Regenmoore in der subpolaren Zone (Ubergang zw. polarer und gemaßigter Klimazone no rdlich des

66° Breitengrades der Nordhalbkugel/Polarkreis) ko nnen sich Hochmoore nur noch inselartig innerhalb von durch 
Mineralbodenwasser versorgten Mooren ausbilden. Das Hauptverbreitungsgebiet der Aapamoore sind
die skand. Gebirge, Mittel-FIN und Karelien sowie Nordsibirien. In USA ist es v.a. Alaska, das aufgrund 
des kalten Kontinentalklimas u ber Aapamoore verfu gt. Sie sind in langgestreckte Senken (s.g. „Rimpis“ F)

und ho here Walle gegliedert, die sich bei Gefa lle meist hohenlinienparallel, d.h. terrassenfo rmig, an-
ordnen u. von minerotropher (Niedermoor), die Strange von ombrotropher (Hochmoor) Vegetation gepragt. 
Bei den dargestellten Mooren spielen Frosteinwirkungen eine bedeutende Rolle. In den Moorstrangen
findet man bis in den Sommer hinein Bodeneis. (Wiki + Spektrum.de/Lexikon der Biologie). FIN F-Serie + D©2010.

F016A "Aapamoor" (Regenmoor im Pyha-Luoston kansallispuisto/FIN - IUCN-IV) - Zur Aufwolbung der Strange kommt es durch        
den Ausdehnungsdruck des gefrierenden Bodenwassers im Bereich der Mooroberflache. 

• Landschaftspflege und Naturschutz: Die Einrichtung von Beweidungsprojekten mit z.B. Auerochsen
¹  und Wildpferden gehort zu den erfolgreichsten u. effizientesten Methoden zur Bewahrung der Arten-
vielfalt in den Schutzgebieten. Auch der Einsatz von Schafherden in den Heide-, Magerrasen u. Dunen-

gebieten ist eine besonders wirksame Form der Landschaftspflege. Immer mehr [Moor]Landschaften 
werden durch Weidetiere, wie Moorschnucken, Esel, Konik- 184, Fjord- (auch als Norweger o. Fjordinger bezeich-

net), Przewalski-Pferd Equus przewalskii 183, Island- und Exmoor-Pony 030+185, Schottisches Hochland- Bos t. 

taurus 188, Hinterwa lder -, Heck- 187, Taurusrind ¹ , Galloway 189 und Wasserbu ffel ² Bubalus arnee 186, ge-
staltet und schonend gepflegt. Durch die extensive Beweidung werden halboffene Naturraume erhal-
ten u. verschiedene Lebensraume durch das Fressverhalten der Weidetiere geschaffen. Folge: Ru ck-

kehr seltener Vogelarten, wie Wachtelko nig Crex crex, Kiebitz Vanellus vanellus 072 und Rebhuhn Perdix perdix.
Auch eine Verbuschung (Hauptfaktor fu r den Verlust wertvoller Lebensraume), wird aufgehalten. Unterschiedliche 
Lebensraume fu r verschiedene Tier- u. Pflanzenarten liegen eng beieinander; z.B. werden kurzrasige
Stellen von Heuschrecken 106 und Warme liebenden Kafern aufgesucht, wohingegen unmittelbar daran
angrenzende Hochstauden (z.B. Brennesseln, Disteln) Schmetterlingen 100-105 u. deren Raupen Lebensraum
bieten. (NABU; agrar-hobrechtsfelde.de; GEOlino extra Nr.29 „Zu chtungen - Mehr Schein als Sein“; „Fressen fu r die Artenvielfalt“ SWP
13.7.16; Margret Bunzel-Druke u.a. „Naturnahe Beweidung und NATURA 2000“ nul-online 03/2016; Prof. Dr. Martin Elsaßer, Landwirt- 
schaftl. Zentrum 'LAZ' BW, „zum Weidemanagement“ – Symposium MLR BW 19.3.18 + Weiden-Kongress; „Beweidung von Auen“ NABU-
Agrar-Blog 11.;  BFW 18.2.22). ¹  Infos zum Auerrindprojekt >>>. ² Ursprunglich wurde der wilde Wasserbuffel als Bubalus arnee, der 
Hausbuffel aber als Bubalus bubalis gefuhrt. Heute werden sie zu einer Art zusammengefasst, lt. Entscheidung der Int. Commission on 
Zoological Nomenclature 'ICZN' Opinion 2027 ist „arnee“ der gultige Name. („In der Waldheide“ mdr©2021; Heinz Sielmann Stiftung 
5.5.21; Online-Vortrag Frans Vera „Die Baume sprechen zu uns, aber verstehen wir sie?“ Naturnahe Weidelandschaften e.V. 9.4.22; 
Kurz-Film uber das „Wilde Weiden- Projekt“ in der Rheinaue auf der Gemarkung Kappel-Grafenhausen/BW >>> 8 Min.)!

16

https://www.kappel-grafenhausen.de/,Lde/2267060.html
https://www.youtube.com/watch?v=_yuhsKQbH14
https://www.sielmann-stiftung.de/artikel/tierischer-einsatz-im-naturschutzgebiet-moosmuehle/
https://www.mdr.de/tv/programm/sendung-699570.html
https://www.kloster-lorsch.de/en/lauresham0/rundgang0/auerrindprojekt/
https://www.waldwissen.net/de/lebensraum-wald/naturschutz/gewaesser/alles-im-fluss
https://blogs.nabu.de/naturschaetze-retten/nabu-agrar-blog-beweidung-von-auen-ein-aukm-vorschlag-des-nabu/
https://www.hirzel.de/weiden-wege-zur-bewahrung-der-biodiversitaet/9783777632582
https://mlr.baden-wuerttemberg.de/de/unsere-themen/landwirtschaft/weidewirtschaft-und-wolf/
https://www.nul-online.de/Magazin/Archiv/Naturnahe-Beweidung-und-Natura-2000,QUlEPTQ5ODM1NjUmTUlEPTgyMDMw.html
https://www.spektrum.de/lexikon/biologie/aapamoore/26
https://www.ndr.de/fernsehen/sendungen/expeditionen_ins_tierreich/Wildes-Skandinavien-Finnland,sendung610320.html
https://www.flickr.com/photos/hartmutfelgner/albums/72157715318523187


i Przewalski-Pferd: Die Bezeichnung Wildpferd tru gt, da die heute frei lebenden Wildpferde (bspw. im 

Wildpark Schorfheide Barnim oder im Beweidungsprojekt Stadtwald Augsburg/Hasenheide SWP 3.5.14) nicht mehr vollkommen 
wild sind, sondern in teils gro ßeren Herden leben, die von Menschen betreut werden. Urspru nglich 
waren die Huftiere von der Mongolei bis nach Mitteleuropa verbreitet. Die letzten wirklich frei lebenden
Wildpferde sind um 1969 endgu ltig ausgestorben. Der Name stammt von Nikolai Michailowitch Prze-
walski, russ. Offizier und Forschungsreisender, der diese Pferdeart 1879 in den Steppen der Mongolei 
wiederentdeckt und erforscht hat. Im Vergleich zu den Hauspferderassen ist es mit einer Schulterhohe

 F183 Przewalski-Pferde Equus ferus przewalskii (BNatSchG-s) und Heckrinder im NABU-NSG Hornbosteler Hutweide /NI IUCN-IV

von bis zu 145 cm relativ klein (Gewicht von bis zu 300 kg). Die Fellfarbe variiert von gelblich bis ro tlich und 
weist an den Flanken hellere Farbto ne auf. Die Verstandigung erfolgt u ber Ko rpersignale sowie lei-
ses Schnauben und Brummen, seltener Wiehern (zur Vermeidung der Aufmerksamkeit von Feinden)! („Ru ckkehr von 
Auerochse und Wildpferd“ NABU-NATURSCHUTZ heute 4/2006; TIP der Woche 29.9.14/Albrecht Trenz; „Adnan unter wilden Tieren - 
Wildpferde in der Mongolei“ 3SAT 2.4.15; Boris Kruse „Nur mit viel Hilfe“ SWP 21.8.21; Theos Tierwelt WDR@2019; NDR/ARD@2021).

i Glü ck gehabt: Erst haben Mensch und Wolf 036A das Przewalski-Pferd in der Wildnis ausgerottet. 
Das Huftier wurde dann als einzige „urspru ngliche“ Wildpferdeart in Tierparks gezu chtet und i.R. des 
EU-Erhaltungszuchtprogramm 'EEP' schließlich in seiner alten Heimat, der Mongolei, wieder ausgewil-
dert (auch Expl. aus der Stuttgarter WILHELMA-Nachzucht sind schon in die mongolische Steppe zuru ckgekehrt). PS: Eine Gen-
analyse '18 ergab weitgehende Ubereinstimmung mit dem Hauspferd-Genom (vermutl. vor rd. 5.500 J. verwil-

dertes Hauspferd, das von den Botai-Pferden [Kasachstan] abstammt)! (GEOlino extra Nr.29/„Was wird aus der Wildnis?“; „Expedition 
50° -  Auf dem Breitengrad der Extreme“ ARTE@2011; Wilhelma magazin 2/2016; Yasemin Gurtanyel „Beinahe wild“ SWP 3.4. + WWF-

Blog 20.8.21). i Gelungene Auswilderung ist wie das fehlende Teil in einem Puzzle... Boris Kruse „Nur mit viel Hilfe“ SWP 21.8.21. 

i Exmoor-Pony: Das Exmoor-Pony ¹ F030 18 / 185  ist eine mittelgroße englische Ponyrasse. Es ist das 
urspru nglichste und wildpferdartigste der britischen Kleinpferde. Einige Herden wandern noch frei in 
den Mooren Su dwestenglands (z.B. Exmoor-N.P.). Verwendung findet dieses urspru ngliche und robuste 
Pferd auch bei uns im Naturschutz als „Landschaftspfleger“ (bspw. im Hutewaldprojekt im NP Solling-Vogler/NI un-
terstu tzen sie den Erhalt der Natur- und Kulturlandschaft; auch in den NSG Gundelfinger Moos und Leipheimer Moos/BY). (Wiki; Doku 
„Geboren in der Urzeit – Pferde“ BR@2008). ¹  Zu den kennzeichnenden Wildpferd-Merkmalen der Exmoor-Ponys zahlen Mehlmaul und 
helle Augenringe sowie helle Bauch- und Flankenfarbung bei einem Stockmaß von bis zu 130 cm. Die bereits im Ursprung meist beid-
seitige Hangemahne schutzt durch abfließenden Regen vor Nasse. (Stiftung Nantesbuch 2.5.16).

ibox: Das Exmoor-Pony ist als Robustpferd besonders abgehartet und widerstandsfahig gegen viele Pferdeseuchen. Das Winterfell besteht aus ei-
nem weichen wolligen Unterfell u. einem langeren, oligen, wasserabweisenden Oberfell. Als weitere Anpassung an die Witterungen des britischen 
Klimas gelten die bei einigen ursprunglichen Ponys vorhandenen Augenwulste, welche die Augen vor Regenwasser und Schnee schutzen. Wiki.

i Islandpony / Islander, ist eine aus Island stammende, vielseitige und robuste Pferderasse bzw. ein 
Kleinpferd mit einen stammigen Korper, einen uppigen Behang u. ein dichtes Winterfell. Sie kommen 
problemlos mit rauer Witterung und den sauren, nahrstoffarmen Grasern zurecht (z.B. als Landschaftspfleger
im FFH-Gebiet „Bachtaler Kaufunger Wald“/NI) und dem NSG „Huhnerfeld“/HE. Wiki; lpv-goettingen.de.
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https://stiftung-nantesbuch.de/news/ur-ponies-als-landschaftspfleger
https://www.fernsehserien.de/pferde-geboren-in-der-urzeit
https://blog.wwf.de/wildpferde-fakten-przewalski-pferd/?newsletter=infonewsletter/Hausliste/2021/08/28/wwfthink/wahllexikon/438396&utm_medium=newsletter&utm_campaign=nashorn&utm_source=infonewsletter&ecmId=4LCC25MB-9ICXR4&ecmEid=4LPRO02M-4LCC25MB-38312Z1&ecmUid=1VXYYRWH-AODBW1
https://www.greenscreen-festival.de/rueckblick/2011/d/show/expedition-50-auf-dem-breitengrad-der-extreme-zentralasien/
https://www.ardmediathek.de/video/expeditionen-ins-tierreich/ungarns-wilde-pferde-in-den-weiten-der-puszta/ndr/Y3JpZDovL25kci5kZS9kMTFiNDY4MC02MjBlLTQ5NzYtYjkwOC01ZWZiN2JkZjNiZDU
https://www.google.de/search?q=theos+tierwelt&client=safari&source=hp&ei=dy_qYo6WL_ypxc8PjuC6wAs&iflsig=AJiK0e8AAAAAYuo9h8evcMlCr1FA29IsZYODWe0VE71l&gs_ssp=eJzj4tVP1zc0TMsoq7TITS8zYPTiK8lIzS9WKMlMLSpPzSkBAKC6Cro&oq=theos+tierwelt&gs_lcp=Cgdnd3Mtd2l6EAEYATIICC4QgAQQ1AIyCAguEIAEENQCOhEILhCABBCxAxCDARDHARDRAzoICC4QsQMQgwE6CwgAEIAEELEDEIMBOgsILhCABBCxAxCDAToLCC4QgAQQxwEQrwE6DQguELEDEMcBENEDEEM6BAgAEEM6CAguEIAEELEDOgcIABDJAxBDOgUIABCSAzoECC4QQzoICAAQgAQQsQM6BQgAEIAEOg4ILhCABBCxAxDHARCvAToFCC4QgAQ6CAgAEIAEEMkDOgcIABCABBAKOgYIABAeEBY6CAgAEB4QDxAWUABYhRtgqUhoAHAAeACAAX-IAbkJkgEEMTAuNJgBAKABAQ&sclient=gws-wiz


     F030 Exmoor-Pony in den NSG Donauried F, Gundelfinger – und Leipheimer Moos (ARGE Schwabisches Donaumoos). 

i Das Konik 184/190 (polnisch: Pferdchen, kleines Pferd) ist eine Ponyrasse aus dem mittel- und osteuropaischen Raum. 
Sie sind sehr robust und finden Verwendung u.a. bei der Erhaltung von zahlreichen NSG (z.B. zusammen mit Scot-

tish Highland Rinder im NSG „Wilde WaldWeiden“ Taubergießen/BW >>>)  sowie in N.P.'s, bspw. „Neusiedler See“/A und Biało-
wieza-N.P./PL und NP, z.B. Oderdelta/BB. Auch im Naturschutzprojekt „Konik-Pferde im Mehldorfer Speicher-
koog“ wurden sie im NSG Wohrdener Loch bzw. NABU-Projekt "Konik- und Auerochsenbeweidung” im NSG 
Emsaue bei Telgte-Westbevern/NW als Landschaftspfleger eingesetzt: „Wiesenvogel haben spezielle Anspru-
che an ihren Lebensraum. Sie brauchen eine offene Landschaft. Naturlich konnte man diese durch Mahen 
oder Umbrechen des Bodens offen halten, aber im Interesse einer moglichst naturnahen Entwicklung haben 
wir uns fur die Beweidung der Flachen entschieden. Dafur werden traditionell Schafe, wie bspw. Moorschnu-
cken, eingesetzt, die aber gegen Busche bzw. Baume letztlich nicht ankommen. Deshalb sind jetzt zusatzlich 
die Konik-Pferde * im Einsatz“ NABU SH. Die gro ßte Population lebt in Oostvaardersplassen/NL unter nahezu 
wilden Bedingungen. (Wiki; Yasemin Gurtanyel „Beinahe wild“ SWP/Mensch und Natur 3.4.21; NDR©2011 + NDR©2019).

       F184A Koniks im Naturreservat „Millinger Ward“, Herzstu ck des deutsch-niederl. Natur- u. Landschaftsentwicklungsgebiets 
                        „De Gelderse Poort“ (analog „Wildnisentwicklungsgebiet“ [HF „Gondelfahrt Narew & Biebrza/PL S.5 - bitte anfordern). Online-
                        vortrag Frans Vera „Die Baume sprechen zu uns, aber verstehen wir sie?“ Naturnahe Weidelandschaften e.V. 9.4.22.
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https://www.youtube.com/watch?v=_yuhsKQbH14
https://programm.ard.de/TV/rbbbrandenburg/das-oder-delta/eid_282053509797570
https://www.geo-television.de/cms/die-letzten-europas-wildpferde-im-muensterland-geo-television-zeigt-die-dokumentation-ueber-heimat-und-freiheit-4114805.html
https://www.kappel-grafenhausen.de/,Lde/2267060.html


ibox: * In einem großtenteils stillgelegten Steinbruch bei Blaubeuren/Alb-Donau-Kreis lauft seit 2012 ein außergewohnliches Beweidungsprojekt 
(„Urzeitweiden“ ¹ ) . Taurusrinder und Konikpferde sollen das 75 ha große Terrain vor der Verbuschung bewahren – zu Gunsten der Artenvielfalt 
und des Artenschutzes. Taurusrinder, eine optische Ruckzuchtung der ursprunglichen Auerochsen und das Konik, eine Nachzucht aus PL, sind 
Pflanzenfresser, die die Vegetation niedrig halten. So entsteht ein vielfaltiger Lebensraum fur einheimische Arten wie Orchideen Orchidaceae 168- 
170 und Silberdisteln Carlina acaulis sowie fur zahlreiche Insekten und Vogelarten, die nur in solchen Offenlandbiotopen leben konnen. (Natur-
schutzzentrum Wurzacher Ried/BNO 20). ¹ Die Urzeit Weide im Steinbruch Gerhausen/Beiningen ist das erste Ganzjahres-Beweidungsprojekt die-
ser Großenordnung in BW mit Wildpferden und Wildrindern. Hierfur wurde 2012 als Betreibergesellschaft die Urzeit Weide GbR gegrundet. >>>

F (Parc naturel regionaldes Vosges du Nord/F) Esel haben es nicht nur „faustdick hinter den Ohren“, sondern werden auch als 
Landschaftspfleger und im Herdenschutz eingesetzt. „Die Ruckkehr der Großraubtiere“ – pdf unter LNV BW/Referenten + F-Serie!

i Esel: (Sie gehoren zur Familie der Pferdeartigen). Es gibt zwei wilde Arten, die Asiatischen und die Afrikani-
schen Esel Equus asinus (teilweise auch Equus africanus, zur Unterscheidung vom Asiatischen Esel oder Halbesel auch Echter 

Esel genannt); beide stehen auf der Liste bedrohter Tierarten. Hausesel Equus asinus stammen vom Afrika-
nischen Wildesel ab und kommen auf der ganzen Erde vor. Sie dienen als gezahmte Esel den Men-
schen schon mehr als 6.000 Jahre – langer als Pferde. Esel sind perfekte Hutetiere und verteidigen 
ihre Schutzlinge sogar gegen Wolfe oder Kojoten (ein gezielter Tritt mit dem Huf kann fur einen Angreifer todlich sein). 
Dank der langen beweglichen Ohren horen Esel sehr gut, bspw. Gerausche bis auf einer Distanz von 
3 km; wenn sie Schafe huten, brauchen sie bei Gefahr nur loszubrullen: I-Aah 80 bis 120 dB ♫ als ab-
wehrende Funktion, schon suchen die Wolfe das Weite. Im Vergleich zu Pferden haben Esel hohere 
Hufe. Damit konnen sie auf steinigen Boden sicher laufen; auch wenn es steil wird, etwa im Gebirge. 
Neben Herdenschutzhunden werden sie daher haufig auch auf Hochalmen eingesetzt (z.B. N.P. Hohe 

Tauern/A; Galtziegenalp Heubodeli/Taminatal in St. Gallen oder Alp Ramuz im Calandagebiet/Graubunden/CH). Auf dem ehema-
ligen Truppenubungsplatz 'TrUbPl' Munsingen grast seit Ende Mai eine 20-kopfige Eselherde. Ziel ist 
die Erhohung der strukturellen Vielfalt auf der 20 ha großen Koppelweide, wobei insbesondere kurz-
rasige Flachen mit einem hohen Offenbodenanteil, wie sie zur Zeit der militarischen Nutzung weit ver-
breitet waren, angestrebt sind. Dies sind Optimalhabitate fur zahlreiche Insektenarten, darunter auch 
gefahrdete Arten wie der Kleine Heidegrashupfer Stenobothrus stigmaticus oder der Gebirgsgrashupfer Stau-

roderus scalaris. Zugleich stellen solche Flachen bevorzugte Brut- und Nahrungshabitate fur gefahrdete 
Vogelarten des Offenlandes wie bspw. Braunkehlchen Saxicola rubetra, Heidelerche Lullula arborea, Baum-
pieper Anthus trivialis und den seit '13 als Brutvogel erloschenen Steinschmatzer Oenanthe oenanthe dar. Da 
dieser als Zugvogel noch vorhanden ist, soll mit dem Projekt im Sinne eines Maßnahmentests auch 
beobachtet wer-den, ob auf diesem Weg seine Wiederansiedlung aussichtsreich sein konnte.  (Das Pro-
jekt wurde gemeinsam von der Bundesanstalt fur Immobilienaufgaben, dem Referat Naturschutz und Landschaftspflege des RP Tubin-
gen, der Unteren Naturschutzbehorde des LRA Reutlingen u. der Geschaftsstelle des Biospharengebiets Schwabische Alb auf den Weg 
gebracht). (Katrin Wanke „Esel – Die unterschatzten Alleskonner“ GEOlino 5/2008; Maike Scholz „Mit dem Esel auf Rettungsmission“ 
Schwabische Zeitung 27.6.20; Alexandra Stober „Storrisch und dumm? Ganz im Gegenteil!“ Munstersche Zeitung 21.7.22).
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https://www.muensterschezeitung.de/amp/nachrichten/vermischtes/esel-haustier-des-jahres-stoerrisch-und-dumm-im-gegenteil-2602417
https://www.schwaebische.de/landkreis/alb-donau-kreis/laichingen_artikel,-20-esel-sollen-helfen-dass-seltene-vogelart-wieder-heimisch-wird-_arid,11238696.html
https://www.flickr.com/photos/hartmutfelgner/albums/72157715259006451
https://lnv-bw.de/ueber-uns/referenten/
https://www.heidelbergcement.de/de/schelklingen/urzeitweide


Schaurig Schön – 10 Moore in Baden-Wurttemberg, die einen Ausflug wert sind: 

1.  Pfrunger-Burgweiler Ried - nach dem Federsee mit 2600 ha das zweitgroßte zusammenhangende Moorgebiet
 Sudwest-D's. Touristische Erschließung uber 4 Rundwege u. verschiedene Lehrpfade, Bannwaldturm. (Siehe auch 
 SWP 8.1.21 + „Die Wildnis kehrt zuruck“ SWP/HEIMAT 27.2.21).

2.  Taubenmoos - das 205 ha große NSG Taubenmoos im Sudschwarzwald im Bernauer Hochtal umfasst ein zauber-
 haftes Mosaik aus naturbelassenen Waldern, Mooren, Bachen u. Weidfeldern. (Touristik: Marchenwald/Naturerlebnispfad).

3.  Federsee bei Bad Buchau - liegt inmitten des mit 33 km² großten zusammenhangenden Moorgebietes Sud-D's und ist
 mit ihm der Rest eines einst sehr viel großeren, etwa 50 km² bedeckenden nacheiszeitlichen Sees. (Touristik: 1,5 km Feder-
 seesteg u. Federseemuseum 10. Anm.: Lohnenswert ist auch ein Besuch im NaturThemenPark im rd. 12 km entfernten 
 Bad Saulgau Neckar-Chronik 7.1.21; StM BW PM 28.3.22).

4.  Horbacher Moor - 11,7 ha; gehort vegetationskundlich u. floristisch zu den wertvollsten Hochmooren im Hotzenwald.
 (Touristik: Lehrpfad mit 40 i-Tafeln um das Moor).

5.  Wurzacher Ried - mit rd. 18 km² eines der großten NSG u. eines der bedeutendsten Moorgebiete Sud-D's. Von der EU 
 wurde es als europ. Vogelschutz- u. FFH-Gebiet „Natura 2000“ mit einer Pramie ausgezeichnet. (Touristik: 20 km Wander-
 wege, speziell ausgeschilderte Fahrradwege, Schmalspur-Torfbahn, -lehrpfad, Torfmuseum Bad Wurzach 9+19 ibox).

6.  Schwenninger Moos - 3 km² großes NSG u. Moorgebiet / Quellgebiet des Neckar- durch das Moor verlauft die Europ.
 Wasserscheide, die die Zulaufe von Rhein u. Donau trennt. (Touristik: Geschichts- u. Naturlehrpfad mit 62 i-Tafeln).

7.  Kaltenbronn 033 - gilt als der großte Hochmoorkolk in D. Das umliegende Plateau-Hochmoor, das Wildseemoor, ist mit                 
 rd. 300 ha das großte Hochmoor des Schwarzwaldes u. gehort zum Natur- u. Waldschutzgebiet Kaltenbronn. (Touristik:
 Bohlenweg am Wildsee, i -Zentrum, Wildgehege). Siehe „Millionen fur den Schutz der Moore“ SWP/dpa 30.8.21! 

8.  Schopflocher Moor 034 (stellt eine landschaftliche Besonderheit im Karstgebiet der Schwabischen Alb dar. (Touristik:
 Bohlenweg; im Nahbereich Naturschutzzentrum Schopflocher Alb).

9.  Blindensee bei Triberg - liegt mittig in einem mit 28,5 ha NSG ausgewiesenen Hochmoorgebietes wie ein Auge u. wird
 deshalb auch „Moorauge“ genannt. (Touristik: Holzsteg durchs Moor).

10.  Weingartener Moor - das ≈ 256 ha große NSG ist das großte heute noch existierende Niedermoor in der ostl. Rand-
 senke des Oberrhein-Tieflandes. (Touristik: Holzplanken auf den Wegen durch das Moor / Aussichtsplattform am See). 
 (Auszug SWR-Landesschau BW 28.3.19 © SWR-Fernsehen).

FFH-Lebenraumtypen¹  'LRT' Hoch- + Niedermoore: 7230 Kalkreiche Niedermoore - 7110 Lebende Hochmoore - 7120 Noch renaturie-
rungsfahige degradierte Hochmoore - 7240 Alpine Pionierformen des Caricion bicoloris-atrofuscae („Alpines Schwemmland“) - 7210 Kalkreiche 
Niedermoore mit Cladium mariscus (Binsenschneide/Schneidried) und Arten von Caricion davallianae (Davallseggen-Gesellschaften) - 7150 Torf-
moor-Schlenken Rhynchosporion - 7140 Ubergangs- und Schwingrasenmoore; 91D0 Moorwalder; 91F0 Hartholz-; 91E0 Weichholzauwalder; 
4030 Trockene Heiden. ¹ „ Im Portrait – die Arten- u. Lebensraumtypen der FFH-Richtlinie“ (LUBW 4. Auflage 6/2010 +  PM 4.4.22; R.L. Bio top-
typen) . Nachrichtlich: Moor- (2020: fast 20,1 km²) und Gewasserflachen in BW siehe StaLa 23.6.22.

Zu den 'F'otos: BNatSchG und BartSchV - b „besonders...“ und - s „streng geschutzte Art“ - § 54,2 BNatSchG = Nationale Verantwortungsart - 
BBV Bundesprogramm Biologische Vielfalt - 111 Aktionsplan Biologische Vielfalt BW (Arten-Korb) - JWMG Jagd- u. Wildtiermanagementgesetz 
BW ¹ - 2019 = Tier/Vogel/Pflanze etc. des Jahres - R.ote L.iste-Kategorien Amphibien (D '20) + Vogel ('21): 0 Bestand erloschen, 1 vom Aus-
sterben bedroht, 2 stark..., 3 gefahrdet, R Arten mit geograf. Restriktition in D, V Vorwarnliste; (zusatzlich Pflanzen D '18): D Daten unzureichend -
G Gefahrdung unbekannten Ausmaßes - R Extrem selten - N Neophyt. IUCN-Protected Areas Categories System: I a/b Strict Nature Reserve + 
Wilderness Area / Strenges Naturreservat + Wildnisgebiet - II National Park / Nationalpark - III Natural Monument of Feature / Naturdenkmal - IV 
Habitat/Species Management Area / Biotop-/Artenschutzgebiet mit Management - V Protectet Landscape/Seascape / Geschu tzte Landschaft/ Ma-
rines Gebiet - VI Protected area with sustainable use of natural resources / Ressourcenschutzgebiet mit Management. Category Red List (Auszug):
CR Critically endangered / vom Aussterben bedroht - EN Endangered / stark gefahrdet - VU Vulnerable / gefahrdet - NT Near Threatened / ge-
ring gefahrdet. ¹  Wildtierarten des Schutzmanagements. Foto-Technik (+ Serie): Minolta Dynax 3000i + Noflexar T F/5,6 400mm + Extender 2-f.; 
Canon EOS 400D + Zoom EF100-400 IS + Ext. EF1.4 II; Panasonic Lumix DMC-FZ1000 + DC-FZ82EG-K; Sony RX10 iv; iPhone 13 Pro.

i Schon gewußt? Wer denkt beim Einkauf von Blumenerde an die Folgen fur die Natur? Die wenigsten wissen, was sich hinter der 
harmlosen Bezeichnung "Erde" verbirgt: Die meisten Produkte bestehen uberwiegend aus Torf – der Stoff, aus dem die Moore sind. 
Tatsachlich werden von den jahrlich in D 10 Mio. m³ verbrauchten Torf ≈ 2½ Mio. an FreizeitgartnerInnen verkauft! Um diese Nach-
frage zu bedienen, kommt schon heute ein großer Teil der in D verwendeten Torfe aus den baltischen u. russ. Hochmooren. Bitte 
nur ohne Torf: Achten sie daher beim Einkaufen torffreier Blumenerde darauf, dass es sich wirklich um Produkte ohne Torf handelt. 
Bei "torfreduzierten" bzw. "torfarmen" Produkten ist auf jeden Fall Vorsicht geboten, auch wenn es sich um "Bio"-Erde handelt  BUND 
>>>.

i Schon gewußt? Bundesverkehrsminister Wissing fahrt die Klimaziele mit Vollgas gegen die Wand. Der aktuelle Bundesverkehrs-
wegeplan gefahrdet Walder, Moore und Wiesen auf einer Flache von 30.000 Fußballfeldern, 171 Naturschutzgebiete, die Sanierung 
von mehr als 4.000 bestehenden Autobahnbrucken sowie Schienenstrecken und Straßen, eine sozial-okologische Verkehrswende! 
(BUND 3.8.22). >>> Video!
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https://aktion.bund.net/video-wissings-verkehrspolitik
https://www.bund.net/themen/naturschutz/moore-und-torf/
https://www.bund.net/themen/naturschutz/moore-und-torf/torffrei-gaertnern/
https://www.statistik-bw.de/Presse/Pressemitteilungen/2022155?TSPD_101_R0=083bd47448ab20004645eb92ef98b58e1e7c7bd49cc563f98de7ad6cfa0d666cf24ea63bc52b288408dc129f421430002e5e46e9fa47fdc6e42ebbd8288a5cfc73ebc3520dcaf9fcc87cadc3490542d485359c586c7cbf5458d3f39682ab589b
https://pudi.lubw.de/detailseite/-/publication/10247
https://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/pressemitteilungen/-/asset_publisher/M4BuXW73qC0P/content/rote-liste-der-biotoptypen-in-baden-wurttemberg-veroffentlicht?inheritRedirect=false&redirect=https://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/pressemitteilungen?p_p_id=101_INSTANCE_M4BuXW73qC0P&p_p_lifecycle=0&p_p_state=normal&p_p_mode=view&p_p_col_id=column-2&p_p_col_pos=2&p_p_col_count=3&p_r_p_564233524_resetCur=true&p_r_p_564233524_categoryId=976604
https://www.swrfernsehen.de/landesschau-bw/gallery-swr-582.html
https://www.baden-wuerttemberg.de/de/service/presse/pressemitteilung/pid/land-kauft-flaechen-im-naturschutzgebiet-suedliches-federseeried-1/?&pk_medium=newsletter&pk_campaign=220328_newsletter_daily&pk_source=newsletter_daily&pk_keyword=naturschutz
https://www.neckar-chronik.de/Nachrichten/Besuch-bei-Eisvogel-und-Biber-485198.html
https://www.tagblatt.de/Nachrichten/Ueber-Grenzen-hinweg-durch-eine-herrliche-Moorlandschaft-485356.html


F191 Krimi-Inspiration „...Der [versunkene] Mann im Moor“!  (Bildmitte: Kanał Elbląski/PL; links und unten: NSG Niederspreer Teichgebiet; und 
rechts: Hochmoor im Patvinsuo N.P./FIN)                                                                                                                              

Zur Person: Hartmut Felgner 'HF', Jg. 1945, Verw.-/Wahlbeamter i.R.; LNV-Fo rdermitglied; zuletzt Referent fur Großraubtiere, zZ. 
Stv. Zuvor 12 Jahre Geschaftsfu hrer der Ornithologischen Arbeitsgemeinschaft Linker Niederrhein/NW; Umweltbeauftragter des 
Fremdenverkehrsverbandes Neckarland-Schwaben; u ber drei Jz. Jugend- und Biotop-Obmann bzw. Wildtierbeauftragter (ab 2010) 
der Kreisjagervereinigung Go ppingen und Naturschutzdienst Reg.-Bezirke Stuttgart und Tu bingen; Mitglied: Freundeskreis freile-
bender Wolfe, Luchs- Initiative BW  und SchwabenKitz e.V. Goppingen. 73114 Schlat, Bildackerstr. 17,  Tel. 07161 – 989650; 
info@hartmutfelgner.de, Flickr-Fotoalben. 

Umschlagseiten/Collagen/nicht nä her bezeichnete Fotos: © HF. Umschlag-Ruckseite U4: Cover der vom Naturmuseum St. Gal-
len i.R. des Interreg-IV-Projektes „Nachhaltiges Moormanagement“ konzipierten Ausstellung „Moore – Bedrohte Kleinode unserer 
Landschaft“ 1; Sumpf-Blutauge Potentilla palustris, Teichfrosch ♂ Rana kl. esculenta, Rehbock Capreolus capreolus - „Flucht u ber 
Wollgrasflachen im Teufelsmoor“; >>> F-Serie „Lebensraum Moor“ Teil I + Teil II. Foto, 000 F-Serie + F000 Abbildung im Referat. 
(PDF-Datei in 150 DPI / Qualita t 100 %)! PS: Aufnahmeort einiger Fotos ist nicht immer mit der Serienbeschreibung identisch, sondern 
gilt als ein zutreffendes Beispiel fur den Lebensraum.

Quellen (auch F-Serie - nach Titel): Biebrza - In Sumpf u. Moor, Tomas Kłosowski – Yoyager; Biotopverbund an der Stillen Musel 
durch Stillgewä sserentwicklung u. Wasserbü ffelbeweidung, Friedrich Kretschmar/Hildegard Ko rner – LUBW-NatSchInfo 1/2017; 
Knaurs Das Pflanzenreich in Farben - Niedere Pflanzen, K. B. Boedijn – Deutsche Buchgemeinschaft; Das Zwillbrocker Venn, Gise-
la Eber/Claus Schafer - Selbstverlag der Stadt Vreden 1973; Die Rückkehr der Großraubtiere, HF/Verena Schiltenwolf – pdf unter LNV 
BW/Referenten + F-Serie; Der Biber - Projekt, HF – pdf + F-Serie; Der macht blau, Barbara Lich – GEOlino 4/2020, ISSN 1618-8942; Es 
muss mehr geweidet werden! Rainer Luick/Fritz-Gerhard Link - LUBW-NatSchInfo 2/2016; Europa wird wilder, GEO 9/2011; Finn-
land - Nordskandinavien, HF – pdf (anfordern) + F-Serie; Foto-Pirsch durch europ. Schutzgebiete, HF - PDF (anf.) + F-Serie;  Heimat 
für Hungerkünstler, Renate Nimtz-Koster – DER SPIEGEL 14/2000; Gondelfahrt Narew – LNV-Exk. Polen '07, HF - pdf (anf.) + F- 

Serie; Herbivorie-Management, NABU-BFA Wald & Wild - Diskussions- u. Positionspapier 4/2021; Moore, Sü mpfe, Rö hrichte u. Rie-
de – Biotope in BW Heft 9 LfU, ISSN 0945-2583; Moorrenaturierung mit Biber, Freiwilligen u. moderner Technik, baysf/Forstbetrieb 
Oberammergau/Waldnaturschutz 26.7.18; Moorschutz in der Gemeinsamen Agrarpolitik, BMUL 19.11.20; Naturschutzstrategie BW -
viel erreicht und noch viel vor, MEL@2015; NVN/BSH-Merkblatt 69/2004; POLEN, Roman Marcinek - ISBN 83-88080-46-6; POLEN 
SELBSTVERSTÄNDLICH, Staatsamt fur Sport u. Tourismus Warszawa, 83-7079-859-4; Przyroda Polska - Natur in Polen, Leszek Krzy-
sztof Sawicki - 83-213-3784-8; Rospuda i okolice, Piotr Malczewski/Zofia Piłasiewicz-Benkowski, 978-83-89753-27-4; Schnecken am 
u. im Wasser - HF (pdf. Anf.); Sommer im Feuchtgebiet, Ute E. Zimmer/Dorothee Eisenreich - 3-405-12899-4; Tiere im Moor, Hans 
Dossenbach - Verlag M. Pawlak; Von wilden Wassern u. einsamen Mooren, WWF-D – B003VDK0D0; Bei den Auerochsen, Dr. Bri-
gitte Glo wing - mein schö nes Land Jan./Febr. '15; Wilde Stiere, Yasemin Gu rtanyel SWP/WISSEN 17.9.16.

i Der Bund fur Naturschutz in Oberschwaben 'BNO' hat seine Haltung zu Moorrenaturierung/-Vernassung in einem Positionspapier 
vero ffentlicht  LNV-Info 2/2014. Der Naturfilm „Das Moor“ erhielt i.R. der Sondrio Festival-Gala 6.10.13 in Italien den Hauptpreis. (Die 
Doku von Jan Haft entstand in Zusammenarbeit mit BR, ARTE + ORF und wurde fu r die BR-Sendereihe 8.10.13 „natur exclusiv“ produziert News 
Wolf Nov. '13). Siehe JulianeTrinogga u. Stefan Muller-Kroehling “Moorschutz in Su ddeutschland – Situation, Schlu sselfaktoren, Zukunft” LUBW
-Naturschutzinfo 1/2017 und „Besucherlenkung“ BR24 29.3.21! PS: Deutscher Umweltpreis 2021 an den Moorforscher Hans Joosten.

i LNV-Referent für Moore: Dr. Alois Kapfer (siehe LNV BW/LNV-ReferentInnen; zur Moorschutzstrategie LNV-Infobrief 6/ + 11/2021!
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https://lnv-bw.de/lnv-infobrief-november-2021/?utm_source=mailpoet&utm_medium=email&utm_campaign=lnv-infobrief-februar-2020_22
https://lnv-bw.de/lnv-infobrief-juni-2021/
https://lnv-bw.de/ueber-uns/referenten/
https://www.osradio.de/2021/08/27/deutscher-umweltpreis-2021/
https://www.br.de/nachrichten/wissen/naturschutzgebiete-werden-von-ausflueglern-ueberrannt,ST2s1Dg?utm_name=Newsletter&utm_source=BR24-Newsletter&utm_medium=Link-Mail&utm_time=2021-03-29%2015:00:00&utm_term=oz&utm_motiv=oz
https://www.br.de/presse/inhalt/pressemitteilungen/sodrio-festival-moor-100.html
https://www.bno-ev.de/bno/pdf/BNO-Positionspapier-Moorregeneration.pdf
https://www.bsh-natur.de/uploads/Merkbl%C3%A4tter/069%20-%20Amphibienwanderungen.pdf
https://um.baden-wuerttemberg.de/de/service/publikation/did/naturschutzstrategie-baden-wuerttemberg-viel-erreicht-und-noch-viel-vor/
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